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Informationen 
aus dem DachJ'erband Landtechnik e. V. 

Manteltarifvertrag 
für die Arbeitnehmer im Dachverband Landtechnik e. V. 

Fortsetzung ous Heft 10190 

§ 12 
Urlaub 

1. Der Grundurlaub für jugendliche und 
Auszubildende beträgt jährlich 25 Ar· 
beitstage. 

2. Arbeitnehmer erhalten 
a) nach vollendetem 18. Lebensjahr 

25 Arbeitstage Grundurlaub 
b) nach vollendetem 30. Lebensjahr 

28 Arbeitstage Grundurlaub . 

Für langjährige Unternehmenszugehö­
rigkeit erhalten die Arbeitnehmer einen 
Zusatzurlaub 
a) nach vollendeter 10jähriger 

Unternehmenszugehörigkeit 
1 Arbe itstag 

b) nach vollendeter 15jähriger 
Unternehmenszugehörigkeit 
2 Arbeitstage 

c) nach vollendeter 20jähriger 
Unternehmenszugehörigkeit 
3 Arbeitstage. 

4_ Die Arbeitnehmer haben Anspruch auf 
Fortzahlung ihres Arbeitsentgeltes wäh · 
rend der Urlaubszeit (Urlaubsvergü ­
tung) . 
Für die Berechnung wird das durch­
schnittliche Arbeitsentgelt der letzten 3 
Monate zugrunde gelegt. Negative Aus­
wirkungen durch Krankheit oder Kurzar­
beit bleiben unberücksichtigt. 

5. jeder Arbeitnehmer, der mindestens 12 
Monate dem Betrieb angehört, erhält vor 
Antr itt des Urlaubs zum Urlaubsentgelt 
ein zusätzliches Urlaubsgeld in Höhe von 
20 % des durchschnittlichen Nettoentgel­
tes der letzten 3 Monate. 
Maßgeblich für die Berechnung des zu ­
sätzlichen Urlaubsgeldes ist die Unter­
nehmenszugehörigkeit zu Beginn des 
Urlaubs. 
Urlaubsgeld wird erstmalig für das jahr 
1991 gezahlt. 

§ 13 
Grundsätze der Urlaubsgewährung 

1. jeder Arbeitnehmer hat nach Maßgabe 
der nachstehenden Bestimmungen in je­
dem Urlaubsjahr Anspruch auf bezahlten 
Erholungsurlaub . Urlaubsjahr ist das Ka ­
lenderjahr. Urlaubstage sind die Arbeits­
tage Montag bis Freitag . Der Urlaub muß 
bis zum 31 . Dezember des laufenden Ka­
lenderjahres, aus dringenden betriebli ­
chen Gründen oder auf Wunsch des Ar · 
beitnehmers spätestens bis zum 
31 . März des folgenden Kalenderjahres 
genommen sein . 
Beginn und Ende des Erholungsurlaubes 
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sind in einem Urlaubsplan durch Be ­
triebsvereinbarung zu Beginn des jahres 
festzulegen . 
Persönliche Wünsche der Arbeitnehmer 
hinsichtl ich der zeitlichen Lage seines 
Urlaubes sind zu berücksichtigen. Diese 
Betriebsvereinbarung bedarf der Zustim­
mung des Betriebsrates. Änderungen 
des Urlaubsplanes aus zwingenden be­
trieblichen Gründen sind ebenfalls an 
die Zustimmung des Betriebsrates ge ­
bunden . 
Der Urlaub dient der Erholung durch 
Freizeit. 

Der Erholungsurlaub ist mindestens 3 
Wochen zusammenhängend zu gewäh­
ren unter Berücksichtigung der Betriebs­
ferien . 
Der weitere Erholungsurlaub ist unter 
Berücksichtigung der Wünsche des Ar­
beitnehmers sowie der Belange des Un ­
ternehmens zu gewähren. 

2. Ein Urlaubsanspruch besteht soweit 
nicht, als dem Arbeitnehmer für das Ur­
laubsjahr bereits von einem anderen Un­
ternehmen Urlaub gewährt oder abge­
golten worden ist. Es besteht kein An ­
spruch auf Urlaub aus vorhergehenden 
Arbeitsverhältnissen in anderen Unter­
nehmen. 

3_ Erkrankt ein Arbeitnehmer während des 
Urlaubes, so werden die durch ärztliches 
Zeugnis nachgewiesenen Tage der Ar­
beitsunfähigkeit auf den jahresurlaub 
nicht angerechnet. Heilverfahren sowie 
ärztlich verordnete Kuren und anschlie· 
ßende Schonungszeiten, sofern sie von 
einem Träger der gesetzlichen Kranken ­
oder Unfallversicherung, einer Landes· 
oder der Bundesversicherungsanstalt 
oder einem Versorgungsamt bewilligt 
oder bezahlt werden, sind ebenfalls 
nicht auf den Urlaub anzurechnen. 

4. Arbeitnehmerinnen erhalten Schwanger · 
schaftsurlaub für die Dauer von 6 Wo· 
chen vor der Entbindung und Wochen ­
urlaub für die Dauer von 20 Wochen 
nach der Entbindung. Bei Mehrlingsge­
burten oder komplizierten Entbindungen 
beträgt der Wochenurlaub 22 Wochen . 
Bei vorzeitiger Entbindung verlängert 
sich der Wochenurlaub um die Zeit des 
nicht in Anspruch genommenen 
Schwangerschaftsurlaubes . Bei verspäte­
ter Entbindung wird der Schwanger­
schaftsurlaub bis zum Tag der Entbin­
dung verlängert. Befindet sich das Kind 
nach Ablauf von 6 Wochen nach der Ent ­
bindung noch in stationärer Behandlung 
oder beginnt zu einem späteren Zeit· 
punkt vor Ablauf des Wochenurlaubes 
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eine stationäre Behandlung des Kindes, 
hat die Mutter das Recht, den Wochen· 
urlaub zu unterbrechen und im Interesse 
der Pflege des Kindes die restliche Zeit 
des Wochenurlaubes ab Beendigung der 
stationären Behandlung in Anspruch zu 
nehmen . Der restliche Wochenurlaub 
mu ß spätestens 1 jahr nach der Unter· 
brechung angetreten werden . 

5. Eine Unterbrechung oder vorfristige Be­
endigung des Erholungsurlaubes darf 
nur aus zwingenden betrieblichen Grün· 
den und mit Zustimmung des Betriebsra ­
tes angeordnet werden . In diesen Fällen 
hat der Arbeitnehmer Anspruch auf Ver· 
längerung des Erholungsurlaubes für die 
Dauer von 2 Arbeitstagen. 
Die durch die Unterbrechung oder vor· 
fristige Beendigung des Erholungsurlau· 
bes entstehenden unvermeidlichen Ko­
sten sind dem Arbeitnehmer vom Arbeit· 
geber zu erstatten . 

6. Anspruch auf Abgeltung des Erholungs· 
urlaubes in Geld besteht nur dann, wenn 
a) die Gewährung des Erholungsurlau­

bes infolge Invalidität nicht mehr 
möglich ist 

b) der Arbeitnehmer den Erholungsur ­
laub bis zum 31. März des folgenden 
jahres infolge ärztlich bescheinigter 
Arbeitsunfähigkeit, Quarantäne oder 
Freistellung von der Arbeit nicht an· 
treten konnte 

c) bei befristeten Arbeitsverhältnissen 
der Erholungsurlaub infolge ärztlich 
bescheinigter Arbeitsunfähigkeit, 
Quarantäne oder Freistellung von der 
Arbeit bis zur Beendigung des Ar· 
beitsverhältnisses nicht genommen 
werden kann 

d) der Erholungsurlaub wegen Beendi· 
gung des Arbeitsverhältnisses ganz 
oder teilweise nicht gewährt werden 
kann und keine Übertragung in das 
neue Arbeitsverhältnis möglich ist. 

7. Für Arbeitnehmer, deren Urlaubsan · 
spruch sich durch die Anwendung die· 
ses Manteltarifvertrages vermindert, ist 
durch die Unternehmensleitung und den 
Betriebsrat über die Notwendigkeit eines 
Ausgleiches zu entscheiden. 

§14 
Schwangerschafts· und Wochenurlaub 

1. Arbeitnehmerinnen ist auf Verlangen 
der jährliche Erholungsurlaub vor dem 
Schwangerschaftsurlaub oder unmittel­
bar im Anschluß an den Wochenurlaub 
zu gewähren. 

2. Arbeitnehmerinnen sind nach dem Wo ­
chenurlaub und, wenn sie nach dem 
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Wochenurlaub eine gesetzlich garan­
tierte Freistellung in Anspruch nehmen, 
nach Ablauf der Freistellung entspre­
chend den Vereinbarungen im Arbeits­
vertrag weiterzubeschäftigen. 

§ 15 
Krankheit und Unfall 

1. Bei Krankheit und Unfall gelten grund ­
sätzlich die gesetzlichen Bestimmungen. 

2. Der Arbeitnehmer ist verpflichtet, dem 
Arbeitgeber die Arbeitsunfähigkeit und 
deren voraussichtliche Dauer unverzüg­
lich anzuzeigen und nach Ablauf des 
dritten Kalendertages nach Beginn der 
Arbeitsunfähigkeit deren voraussichtli ­
che Dauer nachzuweisen . 

3. Die Bewilligung einer Kur ist dem Arbeit ­
geber unverzüglich mitzuteilen. 

§ 16 
Hinterbliebenenbeihilfe 

1. Endet das Arbeitsverhältnis durch Tod, 
wird an den überlebenden Ehegatten 
eine einmalige Hinterbliebenenbeihilfe 
in Höhe eines monatlichen Bruttoentgel­
tes abzüglich Lohnsteuern gezahlt. Ist 
kein Ehegatte vorhanden, wird die Hin ­
terbliebenenbeihilfe an die Kinder oder 
an andere Personen gezahlt, denen ge­
genüber der Verstorbene zu Unterhalt 
verpflichtet war. Als Kinder gelten die 
leiblichen oder an Kindes statt angenom­
menen Kinder sowie die zum Haushalt 
des Arbeitnehmers gehörenden Kinder 
des Ehegatten. 

2. Tritt der Tod des Arbeitnehmers infolge 
eines anerkannten Arbeitsunfalles ein, 
erhalten die Hinterbliebenen eine einma­
lige Abfindung in Höhe von 3 Monats ­
bruttoentgelten, und es werden die Be­
stattungskosten übernommen . 

3. Sind Hinterbliebene im Sinne der Ziffer 1 
nicht vorhanden, so werden die Kosten 
der Bestattung und für die Pflege vor Ein­
tritt des Todesfalles bis zur Höhe der ein­
maligen Hinterbliebenenbeihilfe nach 
Ziff. 2 an denjenigen gezahlt, der nach ­
weislich für die Kosten aufgekommen 
ist. 

4. Sind mehrere Empfangsberechtigte vor­
handen, entscheidet der Arbeitgeber mit 
Zustimmung der zuständigen Interessen ­
vertretung der Arbeitnehmer, an wen 
die einmalige Hinterbliebenenbeihil fe zu 
zahlen ist. 

5. Der Anspruch auf einmalige Hinterblie­
benenbeihilfe darf weder gepfändet 
noch verpfändet werden. Für Streitigkei ­
ten über die Gewährung ist der Gerichts­
weg nicht gegeben. 

§ 17 
Sondenuwendungen 

1. Anspruchsberechtigte 
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a) Arbeitnehmer und Auszubildende, die 
jewei ls am Auszah lu ngstag im Unter ­
nehmen ununterbrochen 12 Monate 
beschäftigt sind, haben in jedem Ka ­
lenderjahr Anspruch auf ein 13. mo­
natliches Arbeitsentgelt. Zeiten der 
Arbeitsunfähigkeit wegen Krankheit 
oder Unfall, Urlaub sowie bezahlte 
Freistellungen gelten entsprechend 
den Rechtsvorschriften nicht als Un-

terbrechung der Beschäftigung im 
Sinne dieser Bestimmungen . 

b) Arbeitnehmer und Auszubildende, de­
ren Arbeitsverhältnis am Auszah­
lungstag weniger als 12 Monate be­
steht, haben für jeden Monat, in dem 
sie voll beschäftigt waren , einen an ­
teiligen Anspruch auf 1.2 der Sonder· 
zuwendung . 

c) Teilzeitbeschäftigte erhalten unter 
den Voraussetzungen der Pkte. a) und 
b) die Sonderzuwendung anteilig ent­
sprechend den tatsächlichen im Rah· 
men der regelmäßigen tarifrechtli­
chen Arbeitszeit geleisteten Arbeits ­
stunden . 

d) Arbeitnehmer, deren Arbeitsvertrag 
wegen Erwerbs- und Berufsunfähig ­
keit, wegen Erreichens der Alters ­
grenze oder wegen Inanspruch­
nahme des vorgezogenen Altersruhe­
geldes am Auszahlungstag endet, er­
halten unter Berücksichtigung von 
Punkt b) die volle Sonderzuwendung. 

e) Arbeitnehmer, deren Arbeitsvertrag 
wegen Betriebsänderung, Erwerbs­
oder Berufsunfähigkeit (z . B. Invalidi­
tät), wegen Erreichens der Alters ­
grenze oder wegen Inanspruch ­
nahme des vorgezogenen Altersruhe­
geldes vor dem jeweiligen Auszah ­
lungstag beendet wurde, haben für 
jeden vollen Beschäftigungsmonat ei­
nen anteiligen Anspruch auf 1.2 der 
Sonderzuwendung . 

Die Auszahlung erfolgt spätestens zum 
15. Dezember eines Kalenderjahres. 

2. Berechnungsgrundlage 
Die Sonderzuwendung beträgt 100 % des 
durchschnittlichen Monatsentgeltes . 

3. Die Sonderzuwendung kommt nicht zur 
Anwendung für Meister und Lehrmei­
ster, die Anspruch auf eine Halbjahres­
prämie haben . 

§ 18 
Werkwohnungen 

1. Für Werkwohnungen gelten die gesetzli­
chen mietrechtlichen Bestimmungen. 

2. Arbeitnehmer, die auf Grund von Ratio­
nalisierungsmaßnahmen und strukturel ­
len Veränderungen aus dem Betrieb aus­
scheiden müssen, haben bis zu 3 Jahren 
Anspruch auf die Nutzung betriebseige­
ner Wohnungen und Kinderbetreuungs­
einrichtungen . 

§ 19 
Überbrückungsgeld 

Arbeitsnehmer, die infolge von Rationalisie­
rungsmaßnahmen bzw. des Strukturwandels 
eine andere Arbeit im sei ben oder in einem 
anderen Betrieb übernehmen und dadurch 
in absehbarer Zeit ihr bisheriges monatliches 
effektives Arbeitsentgelt nicht wieder errei­
chen können, erha lten ein ein maliges Über­
brückungsgeld in Höhe der Summe der vor­
aussichtlichen Minderung des Arbeitsentgel­
tes für die Dauer von 6 Monaten . 

§20 
Abfindungen 

Arbeitnehmern, denen infolge von Rationali­
sierungsmaßnahmen bzw. des Strukturwan· 
dels gekündigt wird, ohne daß ihnen eine an· 

dere Arbeit angeboten wird, erhalten eine 
Abfindung nach einer Unternehmenszuge­
hörigkeit von mindestens 5 Jahren von 2 
du rchsc h n ittlic hen Monatsbruttoentgelten, 
nach Vollendung 
des 40. Lebensjahres 
3 durchschnittliche Monatsbruttoentgelte 
des 45. LebenSjahres 
4 durchschnittliche Monatsbruttoentgelte 
des 50. Lebensjahres 
5 durchschnittliche Monatsbruttoentgelte 
des 55. Lebensjahres 
6 durchschnittliche Monatsbruttoentgelte. 
Mit Erreichen des Vorruhestandsalters be · 
steht kein Anspruch auf eine Abfindung . 

§ 21 
Arbeitsmittel, Arbeitsverfahren 

und Körperschutzmittel 
1. Die Unternehmen sind verpflichtet, nur 

solche technischen Arbeitsmittel für die 
Rationalisierung zu verwenden, die nach 
den allgemeinen Regeln der Technik so ­
wie den Arbeitsschutz- und Unfallverhü­
tungsvorschriften so beschaffen sin'" 
daß Benutzer bei ihrer bestimmungslT. 
ßigen Verwendung gegen Gefahren al · 
ler Art für Leben und Gesundheit soweit 
geschützt sind, wie es die Art der be ­
stimmungsmäßigen Verwendung gestat­
tet. 

2. Die Unternehmen sind verpflichtet, das 
Arbeitsumfeld so zu gestalten, daß die 
festgelegten arbeitshygienischen und 
hygienischen Normative verwirklicht 
werden. 

3. Den Arbeitnehmern sind durch den Be­
trieb die erforderlichen Körperschutz­
mittel kostenlos zur Verfügung zu stei ­
len . Der Betrieb hat die ständige Ver­
wendungsfähigkeit der Körperschutzmit ­
tel zu sichern . 
Die Art und der Umfang der Körper­
schutzmittel sind jährlich zwischen der 
Unternehmensführung und dem Be­
triebsrat zu vereinbaren. 

4. Die Arbeitnehmer sind verpflichtet, die 
ihnen zur Verfügung gestellten Körpr 
schutzmittel zweckentsprechend zu Vl 

wenden und pfleglich zu behandeln . 

§22 
Geltendmachung von Ansprüchen 

1. Ansprüche aus diesem Tarifvertrag sind , 
soweit nichts anderes festgelegt, späte ­
stens innerhalb von 3 Monaten nach Fäl ­
ligkeit geltend zu machen. 

2. Zählfehler sind sofort bei der Aushändi ­
gung des Lohnes geltend zu machen . 

3. Ansprüche wegen nicht richtiger Lohn ­
berechnung und auf Zuschläge und Zu­
lagen aller Art verfa ll en, wenn sie nicht 
innerhalb von 3 Monaten nach Zuga ng 
der Lohnabrechnung geltend gemacht 
werden . 

4. Alle übrigen beiderseitigen Ansprüche 
aus dem Arbeitsverhältnis und solche, 
die mit dem Arbeitsverhältnis in Verbin · 
dung stehen, verfallen, wenn sie nicht 
innerhalb von 3 Monaten nach der Fäl · 
ligkeit gegenüber der anderen Vertrags­
partei schriftlich erhoben werden . 
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5. Lehnt die Gegenpartei den Anspruch ab 
oder erklärt sie sich nicht innerhalb von 
zwei Wochen nach der Geltendma· 
chung des Anspruches, so verfällt die­
ser, wenn er nicht innerhalb von zwei 
Monaten nach der Ablehnung oder dem 
Fristablauf gerichtlich geltend gemacht 
wird. 
Für Zahlungsansprüche, deren Fälligkeit 
von einer arbeitsgerichtlichen Entschei­
dung über eine Kündigungsschutzklage 
abhängig ist. beg innt die Frist mit 
Rechtskraft der Entscheidung. 

§23 
Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten 

1. Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis 
(Einzelstreitigkeit) sollen in erster Linie 
durch unmittelbare Verhandlungen zwi ­
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
bzw. deren Organisationen geschlichtet 
werden . Gelingt dies nicht, so bleibt die 
Anrufung der zuständigen Schiedsstelle 
oder des zuständigen Arbeitsgerichtes 
offen. 

Zur Beilegung von Streitigkeiten, die 
sich zwischen den vertragsschließenden 
Tarifparteien ergeben (Gesamtstreitig ­
keiten) wird eine Schlichtungsstelle ein ­
gerichtet. 

Hinweise zur Arbeit mit den 
abgeschlossenen Tarifverträgen 

In den Tarifverhandlungen zwischen dem 
Dachverband Landtechnik (DVL T) und der 
ehemaligen Gewerkschaft Land, Nahrungs­
güter und Forst (GLFN) wurde ein in sich ab ­
geschlossenes Tarifpaket vereinbart. Für die 
Anwendung in den Unternehmen des Dach­
verbandes Landtechnik liegen vor und wur­
den in der Fachzeitschrift "agrartechnik" ver ­
öffentlicht: 

Tarifvertrag über Löhne, Gehälter und 
_ehrlingsentgelte vom 7. August 1990 
Tarifvertrag über die Arbeitszeitregelung 
vom 7. August 1990 

- Tar ifvertrag über die Einführung einer jah­
ressonderzuwendung vom 7. August 1990 

- Tarifvertrag über die Regelungen bei Aus -
wärtsbeschäftigung, Dienstreisen und 
Dienstfahrten vom 24. August 1990 

- Manteltarifvertrag vom 24. August 1990. 

Darüber hinaus wurde am 11. September 
1990 ein Entgelttarifvertrag abgeschlossen, 
der über die Landesgeschäftsstellen allen 
Unternehmen zugeleitet wurde . 
Anfragen zu allen Tarifvereinbarungen kön­
nen an die Landesgeschäftsstellen und an die 
Hauptgeschäftsstelle des Dachverbandes 
Landtechnik gerichtet werden. Mit diesen 
Tarifverträgen liegen den Unternehmen des 
Dachverbandes klare Regelungen vor, die 
bei einer angemessenen Lohnentwicklung 
für die Unternehmensleitungen günstige 
Voraussetzungen für die Sanierung der Un­
ternehmen schaffen . Sofern es die ökonomi ­
sche Lage in Unternehmen erlaubt, können 
die vereinbarten Tarife, die Mindestanforde -
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3. Die Parteien des Manteltarifvertrages 
verpflichten sich, alle ihnen zu Gebote 
stehenden gesetzlichen oder sich aus 
dem Vertragsverhältnis ergebenden Mit­
tel auszuschöpfen, um Streik und Aus ­
sperrung zu vermeiden. 

§24 
Betriebsvereinbarungen 

Über diesen Manteltarifvertrag hinausge ­
hend können zugunsten der Arbeitnehmer 
Betriebsvereinbarungen im Sinne des Be­
triebsverfassu ngsgesetzes abgesch lossen 
werden. 

§25 
Schlußbestimmungen 

1. Dieser Manteltarifvertrag tritt am 1. 1. 
1991 in Kraft. 

2. Mit Inkrafttreten dieses Manteltarifver­
trages sind alle Rahmenkollektiv- oder 
Tarifverträge, die bisher in solchen Be ­
trieben oder Betriebsabteilungen an­
wendbar waren oder angewandt wur­
den, die dem Geltungsbereich dieses 
Manteltarifvertrages unterliegen, für den 
Geltungsbereich dieses Manteltarifver ­
trages in vollem Umfang aufgehoben 
bzw. ersetzt. Dieses gilt auch für alle 
Nachträge und Zusatzvereinbarungen. 
Die Weitergeltung betrieblicher Verein-

rungen sind, auch überboten werden. Her ­
vorzuheben ist, daß diese Tarifabschlüsse 
auch nach Auflösung der Gewerkschaft 
Land, Nahrungsgüter und Forst in Kraft blei­
ben . Entsprechend einer Vereinbarung mit 
der Gewerkschaft Gartenbau, Land - und 
Forstwirtschaft (GGLF) tritt diese als Ver ­
tragspartner in die abgeschlossenen Tarif­
verträge ein . 
Zu den Tarifverträgen und zu Tarifabschlüs ­
sen mit der IG Metall erreichen die einzel­
nen Landesverbände und den Dachverband 
Landtechnik vielfältige Anfragen, die Veran­
lassung sind, auf einige ausgewählte Aspekte 
nochmals klärend einzugehen: 
- Sofern ein Unternehmen Mitglied im 

Dachverband Landtechnik ist. finden 
grundsätzliCh nur Tarifverträge Anwen ­
dung, die durch diesen Verband mit einer 
Gewerkschaft ausgehandelt und abge­
schlossen worden sind . Die Tarifab­
schlüsse sind dabei Mindestanforderun­
gen, die durchzusetzen sind. Bisher wur ­
den Tarifabschlüsse mit der Gewerkschaft 
Land, Nahrungsgüter und Forst verein ­
bart. über die in der "agrartechnik" infor ­
miert wurde . In den Unternehmen, in de­
nen die Mehrheit der Arbeitnehmer in der 
GGLF organisiert ist. haben diese einen 
Rechtsanspruch auf die Anwendung die­
ser Tarifabschlüsse_ Nicht in der GGLF or­
ganisierte Arbeitnehmer haben zwar kei ­
nen Rechtsanspruch auf diese Tarife, den 
Unternehmen wird jedoch empfohlen, 
einheitlich diese Regelungen anzuwen ­
den . In den Mitgliedsbetrieben des Dach­
verbandes Landtechnik, in denen die 
Mehrheit der Arbeitnehmer in einer ande­
ren Gewerkschaft organisiert ist, haben 
diese keinen Anspruch auf die Anwen -

barungen setzt die schriftliche Bestäti ­
gung durch die Parteien der betreffen­
den Vereinbarungen voraus _ 

3. Eventuell notwendig werdende Zusätze 
zu diesem Manteltarifvertrag können 
zwischen den Tarifvertragsparteien ver­
einbart werden . 

4. Wird in diesem Manteltarifvertrag auf 
die Zuständigkeit eines Betriebsrates 
verwiesen, sind in Betrieben ohne Be­
triebsrat die Arbeitnehmer unmittelbar 
Partner für Vereinbarungen, Abstimmun­
gen und dergleichen. 

5. Dieser Manteltarifvertrag ist . erstmals 
kündbar zum 31_ Dezember 1991 . Erfolgt 
keine Kündigung, gilt er jeweils für ein 
weiteres jahr. 
Die Kündigungsfrist beträgt 3 Monate. 

6. Die vorzeitige Anwendung einzelner Re­
gelungen des Manteltarifvertrages kann 
auf Landesebene zwischen den Tarifpar­
teien vereinbart werden _ 

Götzer Berge, den 24 . 8. 1990 
Gewerkschaft Land-, Dachverband Land-
Nahrungsgüter und technik e. V. 
Forst 
gez . i. V. Rertlus 
Vorsitzende 

gez_ Lange 
Vorsitzender 

dung der GGLF-Tarife. Den Unternehmen 
wird auch hier empfohlen, bis zur Vorlage 
anderer Tarifabschlüsse die GG LF-Tarife 
anzuwenden und dies mit den Betriebsrä­
ten zu vereinbaren . 

- Dem Trend der Arbeitnehmer in vielen 
Unternehmen der Landtechnikbranche, 
sich in der IG Metall zu organisieren, fol ­
gend, wurden bereits erste Abstimmun­
gen mit der IG Metall geführt. Im Ergebnis 
dieser Abstimmungen werden die Tarif­
verhandlungen auf der Ebene der neuen 
fünf Bundesländer zwischen den Landes­
verbänden Landtechnik mit der IG Metall 
geführt. Bis zum Abschluß von Tarifverträ ­
gen zwischen der IG Metall und den Lan­
desverbänden Landtechnik besteht für die 
Anwendung der zwischen dem Dachver ­
band Landtechnik und der Gewerkschaft 
Land, Nahrungsgüter und Forst abge­
schlossenen Tarifverträge durch den Ver­
band Landtechnik kein Einwand von sei­
ten der IG Metall. Auf Länderebene hat es 
dazu bereits Kontakte bzw. Abstimmun ­
gen gegeben . So hat z. B. die IG Metall in 
Thüringen der vorübergehenden Anwen ­
dung der GLFN-Tarife zugestimmt. Die 
mit der IG Metall vereinbarte Tarifpartner­
schaft bleibt nach Aussage der IG Metall 
auch mit ihrer Auflösung (Ost) und dem Über­
tritt der Mitglieder in die gesamtdeutsche IG 
Metall zum 1. januar 1991 bestehen . 

- Den Geschäftsführern der Unternehmen 
des Dachverbandes Landtechnik wird 
empfohlen, bis zum Inkrafttreten von Ta­
rifverträgen mit der IG Metall die mit der 
Gewerkschaft Land, Nahrungsgüter und 
Forst abgeschlossenen Tarifverträge anzu­
wenden und dies mit den Betriebsräten 
entsprechend zu vereinbaren . K. 
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Vorgestellt 
Verband der Landtechnikbetriebe Brandenburg e. V. 

Auf der Gründungsveranstaltung am 8. Mai 
1990 haben sich die Landtechnikbetriebe der 
ehemaligen Bezirke Potsdam, Frankfurt 
(Oder) und Cottbus im Landtechnikverband 
Brandenburg e.V. vereint und damit eine In­
teressenvertretung zur Förderung ihrer Un­
ternehmen gebildet. Dietrich Senft, ein er­
fahrener Landtechniker und Geschäftsführer 
der Fertigungs·, Instandsetzungs- und Ser ­
vice·GmbH Marzahna, ist Vorsitzender des 
Verbandes. Weitere 5 Vorstandsmitglieder 
aus Unternehmen des Landes Brandenburg 
stehen ihm zur Seite . 
Als Geschäftsführer wurde Joachim Werner 
bestellt. Die Geschäftsstelle arbeitet auf der 
Grundlage der bestätigten Geschäftsord ­
nung, und ihre Wirksamkeit trägt erste 
Früchte. Sichtbar wurde das in einer umfang· 
reichen Informationstätigkeil, u. a. zur unter· 
nehmerischen Arbeit sowie zur Gestaltung 
von Kooperationsbeziehungen und auf wei ­
teren für die Unternehmen wichtigen Gebie· 
ten . Neben der periodischen schrift lichen In­
formation ist der unmittelbare Kontakt zu den 
Geschäftsführern der Unternehmen eine be ­
sonders wichtige Form der Verbandsarbeit. 
Vor kurzem wurde mit den Geschäftsführern 
das vom Dachverband Landtechnik in Ver ­
bindung mit den Landesverbänden und der 
Gewerkschaft Land, Nahrungsgüter und 
Forst abgeschlossene Tarifpaket hinsichtlich 
seiner praktischen Anwendung auf einer In -

Maschinenbau- und Landtechnik 
GmbH Martinskirchen 

Aus dem ehemaligen Kreisbetrieb für Land· 
technik Bad Liebenwerda entstand die 
Maschinenbau· und Landtechnik GmbH 
Martinskirchen . Das Unternehmen besteht 
aus den 3 Betrieben Martinskirchen, Merz· 
dorf und Wahrenbrück und beschäft igt 120 
Arbeitskräfte. 
Das alte Unternehmen mit einer starken spe· 
zialisierten Instandsetzung von Grünfut­
tererntetechnik und Rübenerntetechnik so­
wie Einzelteilinstandsetzung mußte entspre· 
chend den neuen Marktbedingungen umpro· 
filiert werden . Die Maschinenbau· und Land · 
technik GmbH Martinskirchen offeriert ge· 
genwärtig folgende Leistungen: 
- Stahlbauarbeiten für Investitionsgüter 
- Maschinenbauerzeugnisse 
- I nstandsetzungs· und Serviceleistungen 

an Landmaschinen, Traktoren, LKW, An ­
hängern u. a. 

- Vertrieb von Landtechnik im Rahmen ei · 
nes Händlervertrages mit der BayWa AG 
München 

- Handel mit Ersatzteilen, Normteilen, tech-
nischen Gütern, Reifen u. a. 

- Fahrschule . 
Das Haupterzeugnis des Maschinenbaube· 
tr iebs sind Reifenmontier - und ·demontierge· 
räte für Großreifen bis 42" (Bild). Ein neues 
Modell wurde auf der diesjährigen Oder· 
land· Messe in Frankfurt (Oder) vorgestellt. 
Dieses neue Reifenmontiergerät wurde ge ­
genüber dem Vorgängertyp in optischer und 
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formationsveranstaltung beraten . Weitere 
Schwerpunktthemen werden folgen . Dazu 
gehören : 
- Zusammenarbeit mit Verbänden gleicher 

und ähnlich gelagerter Arbeitsgebiete, ge­
setzgebenden Körperschaften, Kammern 
und Behörden, Hochschuleinrichtungen 
und Zeitschriften 

- Förderung der Wirtschafts · und Arbeitsbe ­
dingungen, u. a. die rechtliche Gestaltung 
der Unternehmensführung in den Berei · 
chen Kreditwesen, Arbeits- und Sozial · 
recht, Steuerrecht, betriebliche Arbeits­
zeitgestaltung, Anwendung der Lohnfor­
men 

- Berufsbildung, Weiterbildung und Perso­
nalpolitik 

- EDV·Lösungen (u. a. Programmpaket Han · 
dei - Verwaltung - Werkstatt) 

- Umweltschutz, Arbeitssicherheit und Er· 
gonomie. 

Denkbar ist die Gestaltung der Informations­
vermittlung durch Fachexperten sowie durch 
Bildung von Arbeitskreisen und ·gemein­
schaften auf einzelnen Gebieten, die ihre Er· 
fahrungen mit einbringen. 
Die 46 Unternehmen im Landtechnikver· 
band Brandenburg e.V. sind z. Z. in Struktur ­
veränderungen begriffen . Ihr Profil wird viel ­
seitiger . Neue Unternehmen kommen hinzu. 
Der Verband stellt sich mit seiner Arbeit dar­
auf ein. Bei gegenwärtig sehr stark reduzier· 

funktioneller Hinsicht verbessert. Die Ar· 
beitserleichterungen durch die wahlweise 
Lieferung eines Hebezeuges sind nicht zu 
verkennen . Unproblematisch ist auch die 
Montage von Schläuchen. Mit dem Gerät ist 
eine qualitätsgerechte Montage und Demon­
tage von Großreifen möglich . Deshalb sollte 
es in jedem Reifenservice stehen. 

ten I nstandsetzungsleistungen, dem geri n­
gen Umsatz im Landtechnikhandel und der 
allgemein zurückhaltenden Auftragslage in 
der Fertigungsbranche werden u. a. fol · 
gende Schritte notwendig : 
- Handel , Service und Überprüfung von 

PKW u. a. technischen Gütern 
- Vermietung von Produktions· und Lager­

flächen 
- Übernahme von Leistungen für den kom ­

munalen Bereich, das Baugewerbe und 
die Umweltsanierung . 

Im Zuge der Neustrukturierung der LPG und 
weiterer landwirtschaftlicher Unternehmen 
im Produktions - und Verarbeitungsbereich 
steht eine Reihe von Veränderungen bevor, 
die die Auftragslage in der Instandsetzung, 
Fertigung und Montage sowie im Handel mit 
Landtechnik wieder ansteigen lassen wer ­
den. Daher ist es das wichtigste Ziel für alle, 
die jetzige Phase zu überbrücken . 
In diesem Zusammenhang ruft der Vorsta ' 
alle Unternehmen und hier besonders au 
die privaten Betriebe auf, die sich mit Land · 
technik und angrenzenden Branchen befas­
sen, Mitglied des Verbandes der Landtech ­
nikbetriebe Brandenburg e.V. zu werden . 
Anträge sind an die Geschäftsstelle zu rich · 
ten . Anschrift: Ribbeckstraße 6, 0·1572 Pots­
dam·Bornstedt. 
Nachfolgend wird ein Mitgliedsbetrieb des 
Verbandes näher vorgestellt. 

Als Regionalhändler für die BayWa AG Mün· 
chen bietet die Maschinenbau· und Land· 
technik GmbH ein umfangreiches Handels· 
sortiment an Maschinen und Ersatzteilen so­
wie deren Service für die Landtechnik und 
Innenmechanisierung . Damit wird allen Un­
ternehmen der Landwirtschaft ein lückenlo· 
ses Programm hochwertiger Landtechnik an · 
geboten . Ausgebaut werden Serviceleistun · 
gen für die Bereiche der Landtechnik und 
Nutzfahrzeuge. Dazu gehören auch dö" 

Überprüfung und die Instandsetzung \ 
Bremsanlagen verschiedener Hersteller. 

Interessenten wenden sich an: 
Maschinenbau· und Landtechnik GmbH 
Martinskirchen 
Geschäftsführer Horst Semmler 
Hauptstraße 56, 0 . 7901 Martinskirchen . 

In den nächsten Heften erhalten Sie Informa­
tionen über folgende weitere Mitglieder des 
Verbandes der Landtechnikbetriebe Branden­
burg e.V.: 
- Landtechnik & Anlagenbau Potsdom 

GmbH 
- Agrar·Großhandel GmbH 
- Märkische Maschinen· und Fahrzeugbau 

GmbH Beeskow. 
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Die Größe und die Art Ihres Betriebes bestimmen den Einsatz 
von Mitteln und Maschinen. Lernen Sie das Ford Traktoren 

Programm von 40 bis 186 PS kennen . Mit diesem umfassenden Pro­
duktangebot deckt FORD NEW HOLLAND - eine Tochtergesellschaft 

der Ford Motor Company, einem der fünf größten Unternehmen 
der Welt - Ihren Bedarf an Traktoren. 

Entscheiden Sie sich für Ford Traktoren, denn das sichert Ihre 
wirtschaftliche Stärke. 

allJ:fl,~If{~lJnic 
Postfach 730 - Zwickauer Straße 54 - 7010 Leipzig 

Telefon 88190 - Telefax 8819215 

KRAFT 
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Produktvorstellung 

Rau-Agrotechnic -
Technik für den 
Integrierten Pflanzenbau 

Die Rau ·Unternehmensgruppe ist aus einem 
Familienbetrieb hervorgegangen und hat 
sich auf die Mechanisierung der Bodenbear· 
beitung, der Saatbettbereitung, der Aussaat 
und des Pflanzenschutzes spezialisiert. Die 
Unternehmen, die vor allem in Deutschland, 
Fran kreich und Italien tätig sind, erreichten 
im Jahr 1989 mit 1 300 Mitarbeitern einen Ge· 
samtumsatz von 278 Mill. DM . Hauptumsatz· 
träger ist die Maschinenfabrik Rau GmbH 
Weil heim an der Teck mit 115 Mil/. DM . 
Die Rau·Gesellschaften verstehen sich nicht 
nur als Landmaschinenhersteller und ·Iiefe· 
ranten schlechthin, sondern betrachten die 
Erfordernisse für den Integrierten Pflanzen· 
bau als Ausgangspunkt für die Firmenaktivi· 
täten . Das Wesen des Integrierten Pflanzen· 
baus besteht darin, die Wechselbeziehungen 
zwischen Anbautechnik, Sortenwahl, Frucht· 
folge, Pflanzenernährung, Pflanzenschutz 
und Umwelt zu beachten und möglichst opti· 
mal zu gestalten. Diese Anforderungen be · 
stimmen sowohl die Tätigkeit der Rau·Unter· 
nehmen in Forschung und Entwicklung als 
auch das Anwender·Projektmanagement im 
landwirtschaftlichen Betrieb . Dementspre· 
chend lautet die Produktphilosophie der Rau· 
Gruppe "pro Ökologie und Ökonomie" . 
Im Jahr 1990 baut die Firma Rau ihr Ver · 
triebsnetz auch in Ostdeutschland auf und 
orientiert vor allem auf den effizienten Ein · 
satz ihrer Anbau · und Anhängegeräte für die 
bisher vorhandenen Traktoren . In Leipzig 
wird zur Durchführung von Beratungen und 
Seminaren ein Beratungs· und Service·Cen· 
ter ei ngerichtet. 
Insgesamt umfaßt das Angebot der Rau · 
Gruppe folgende Programme: 
- Zinkenrotor "Rototiller", Kreiselegge "Cy 

clotiller" , Multitiller 
- Saatbettkombinationen "Ecomat" und 

"Unimat" 
- Bestellsaatmaschine "Rotosem", Zinken· 

Sä · Kombinationen "Kompakta" und "X · 
Sem" 

- Einzelkornsämaschinen "Unisem" 
- Tiefenlockerer, Ackerwalzen, Scheiben · 

eggen 
- Maishackmaschine "Kulticrop", Rüben· 

hackmaschine "Exakt" 
- Pfianzenschutz·Spritzmaschinen (Anbau ·, 

Anhänge· und Aufbauspritzen) 

Bild 1. Neue 3m·Kreiselegge "Cyclotiller" CG 5 
für Traktoren bis 110 kW 
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- Spezialfahrzeuge für Pflege, Wartung und 
Service in vielen Wirtschaftszweigen 

- Planung und Realisierung von mechani· 
sierten Farmen und Werkstätten. 

Bei Erfordernis werden die technologischen 
Lösungen für den Integrierten Pflanzenbau 
durch die Einbeziehung von Erzeugnissen 
anderer Kooperationspartner ergänzt, z. B. 
Großflächendüngerstreuer und Großdrillma· 
schinen der Firma ACCORD. Die Rau·Er· 
zeugnisse sind für die Kombination mit eige · 
nen und fremden Geräten konzipiert, um Ko · 
stensenkungen in der Landwirtschaft zu er· 
zielen . 
Mit der nachstehenden Produktübersicht soll 
vor allem über die Angebotsbreite der einzel· 
nen Baureihen und deren Haupteinsatzge· 
biete informiert werden . 

Rototiller 
Der zapfwellengetriebene Rotor des Rau · 
Rototillers ist mit Keilzinken bestückt, die aus 
hochwertigem, borlegiertem Spezialstahl be· 
stehen. 
Der Rototiller wird mit den Arbeitsbreiten 
1,80, 2,20, 2,50, 3,00, 3,60 und 4,00 m für 
den Traktorleistungsbereich von 32 bis 
98 kW (Sologerät) gefertigt und ist mit Drill· 
maschinen sowie Lockerungsvorsätzen kom· 
binierbar. Die Geräte sind für Saatbettberei· 
tung, für pfluglosen Stoppel·, Klee· und Wie· 
senumbruch sowie für die Herbstbestellung 
nach Kartoffeln, Rüben und Mais einsetzbar. 

Cyclotiller 
Diese zapfwellengetriebene Kreiselegge 
verfügt über leicht austauschbare Zinken, 

Bild 3 
Arbeitsprinzip der Be · 
stellsaatmasch,ne " Ra · 
losem"; Werkzeug · 
folge Grubber - Rota· 
liller - Prallblech -
Saalauslauf - ~in· 

streichblech - Packer· 
walze 

22,5 oder 26 cm lang. Der Typ CW 25 (Ar · 
beitsbreite 2,50 m, Arbeitstiefe 20 cm) erfor · 
dert eine Traktor·Motorieistung ab 46 kW, 
die Typen CW 30 (Arbeitsbreite 3,00 m) bei 
20 cm Arbeitstiefe und CS 30 bei 25 cm Ar· 
beitstiefe eine Traktor-Motorleistung ab 
55 kW. Alle Kreiseleggen lassen sich mit Vor­
grubber für die Grundbodenbearbeitung und 
mit mechanischen und pneumatischen Drill ­
maschinen für die Aussaat in einem Arbeits · 
gang (auf gepflügtem Feld) kombinieren. 
Als Neuentwicklungen werden die hochbe· 
lastbaren Kreiseleggen vom Typ CGB ange· 
boten, die mit Arbeitsbreiten von 3,00 mund 
4,00 m für Traktoren bis 110 kW bzw. bis 
132 kW vorgesehen sind (Bild 1). Auch diese 
Kreiseleggen sind kombinierbar. 

Multitiller 
Kennzeichen für die Multitiller (Bild 2) sind 
die aus Stahlblech bestehenden Rotostern· 
Einheiten, die ohne Zapfwellenantrieb die 
Bodenschollen brechen und krümeln. Zur 
Grundbodenbearbeitung wird die Ger 
folge Grubber - vordere Rotostern·Einhei, 
hintere Rotostern ·Einheit eingesetzt, bei der 
Sekundär· Bodenbearbeitung die Folge vor· 
dere Rotostern ·Einheit - Grubber - hintere 
Rotostern -Einheit. 
Der 4·m ·Multitilier (ab 117 kW) eignet sich 
besonders für den Einsatz mit Traktoren der 
K·700·Baureihe. Außerdem wird der Multitil· 
ler mit Arbeitsbreiten von 2,50 m (ab 73 kW) 
und 3,00 m (ab 88 kW) gefertigt. 

Saatbettkombinationen 
Die Saatbettkombinationen werden je nach 

Bild 2. Rau ·Multililler; zu erkennen sind die vier ROlostern ·Wellen und das Ineinandergreifen von Welle 1 
und 2 sow ie von Welle 3 und 4 
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Bild 4. 3 500-I-Anhängespritze "Sprido-Train" mit 1B·m·Feldspritzleitung; Bodenfreiheit 65 cm, Aushubhöhe der Feldspritzleitung 2,40 m 

Bild 5. Einseitig geklappte 15-m-Feldspritzleitung aus der neuen Baureihe "Rau 
HP", eine wichtige Schaltposition auf begrenzten Feldern und zur Ver· 
meidung von Schäden beim Umfahren von Hindernissen 

Bodenart und Bodenzustand mit Spitzzahn-, 
Gare- und Federzahn-Eggen sowie mit Steg­
walzen- und Zahnsteg-Krümlern ausgerüstet. 
Die Arbeitsbreiten des Typs "Ecomat" rei­
chen von 2,20 m (Leistungsbedarf 24 bis 
33 kW) bis 3,90 m (44 bis 66 kW). Die Bau­
reihe "Unimat" beginnt bei 3,60 m (40 bis 
62 kW) und endet bei 8,40 m (103 bis 
147 kW)_ Sie umfaßt insgesamt 10 Arbeits-

ten. Transporthydraulik mit Sicherheits­
• _. riegelung ermöglicht den Straßen trans­
port der Saatbettkombinationen . 

Bestellsaatmaschinen 
Die Bestellsaatmaschine "Rotosem" (Bild 3) 
wurde hauptsächlich für das Einmulchen von 
Ernterückständen und die gleichzeitige Aus­
saat einer Haupt- oder Zwischenfrucht ent· 
wickelt. Die Saatablage erfolgt dabei auf, in 
oder unter dem Erdstrom, je nach erforderli­
cher Saattiefe. Grundgerät ist der Rototiller, 
auf dem die pneumatische Säeinheit auf- und 
weitere Bodenbearbeitungsgeräte angebaut 
werden . Die angebotenen Arbeitsbreiten be­
tragen 2,50, 3,00, 3,60 und 4,00 m. 

Pflanzenschutz-Spritzmaschinen 
Die Firma Rau zählt mit einem breiten Pro­
gramm von Anbau-, Aufbau- und Anhänge· 
spritzen, die mit elektronischen Meß· und 
Steuereinrichtungen ausgerüstet werden 
können, zu den Marktführern in dieser Bran­
che. 
Die Anbauspritzen umfassen Behältergrößen 
von 400 bis 1 500 I und Feldspritzleitungen 
von 10 bis 24 m, für die vielfältige Zusatzaus­
rüstungen zur Verfügung stehen. Die Auf-
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bauspritzen, z. B. für Fendt- und MB-Trakto· 
ren, werden in Kompakt - und aufgelöster 
Bauweise mit Behältergrößen von 600 bis 
2000 I und Feldspritzleitungen bis 24 m ange­
boten. Die Anhängespritzen (Bild 4) verfügen 
über stufenlos verstellbare Spurweiten von 
1,50 bis 2,10 m, eine Bodenfreiheit von 
65 cm und Arbeitsbreiten bis 28 m. 
Als Neuheit bietet die Firma Rau Feldspritz­
leitungen mit automatisch ·mechanischer und 
hydraulischer Hangsteuerung, mit einseiti­
ger Klapptechnik sowie mit flexibler 
Schlauchführung zur Vermeidung von 
Schlauchbeschädigungen an (Bild 5) . Die An · 
bauspritzen "Spridomat" D2 sind auch für 
das Ausbringen von Flüssigdünger geeignet. 

Quantotronik 
Für die Spritzmaschinen hat die Firma Rau 
die vollautomatische Regelelektronik "Quan· 
totronik" entwickelt. Das Arbeitsprinzip be· 
steht darin, daß ein Mikroprozessor den pro ­
grammierten I/ha-Sollwert ständig mit den 
Daten vergleicht, die die Sensoren liefern 
(Fahrgeschwindigkeit in kmlh und Durch · 
flußmenge in I/min), und im Ergebnis die An· 
passung an den Sollwert einregelt. Auf ei · 
nem grafikfähigen Display im Traktor wer · 
den die Fahrgeschwindigkeit in km/h sowie 
der Sollwert und der Istwert jeweils in I/ha 
angezeigt. Die Variante "Quantotronik PC" 
ermöglicht über eine RAM-Box die Kompati· 
bilität mit p.inem Personalcomputer. Der Da· 
tenaustausch kann dabei in beiden Richtun ­
gen erfolgen - vom PC zur Quantotronik 
und umgekehrt. Die RAM-Box übernimmt 
des weiteren die Speicherung z. B. von Da -

Bild 6. Weiterentwickelte elektronische Meß- und 
Regeleinrichtung "Quantotronik XS"; die 
Bedienung erfolgt über 10 Funktionstasten 
und über softwaregesteuerte Bedienhin­
weise im Anzeige·Display (Bedienerfüh­
rung) 

(Werkfotos) 

ten der Schlag kartei als abrufbare Informa· 
tion auf dem Display beim Feldeinsatz. Die 
Variante "Quantotronik XS" (Bild 6) weist ei­
nen Arbeitsspeicher auf, der die Daten von 
20 Parzellen oder Kunden (für Lohnunterneh­
men) speichern kann. 
A6046 Dr.-Ing. K. Ulrich 

Produktvorstellung im Heft 12/90 
der "agrartechnik": 

• Ford-Traktoren 
• Maschinen zur Aussaat und Ernte 

von Zuckerrüben 
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AgroStar-Traktoren 
von Deutz-Fahr 

Mille des Jahres 1990 hat das Kölner Unter· 
nehmen Deutz·Fahr eine neue Traktoren· 
reihe "AgroStar", auch als Deutz·Fahr 
DX4/6·Traktoren bezeichnet, in die Serien · 
produktion überführt (Bild 1). Zur Reihe ge· 
hören fünf Modelle (Tafel 1). Besonders ge· 
kennzeichnet ist sie durch ergonomisch ge· 
hobene Ansprüche wie verstellbares Lenk· 

rad, verstellbarer Sitz (Länge, Höhe, Rücken· 
lehnenneigung, ArmlehnensteIlung, Kopf· 
stütze, Bandscheibenpolsterwölbung), zen· 
trale Schaltstelle als Integralkonsole, in der 
alle Hebel nach Bedienungshäufigkeit dem 
Griffbereich des Fahrers zugeordnet sind. 
Ein Hebel unterhalb des Lenkrads ist als 
Kombihebel für Blinker, Fernlicht, Lichthupe, 
Hupe, Scheibenwischer vorn und hinten so · 
wie für Wisch ·Wasch·Funktion ausgelegt. 
Heizungs· und Belüftungsanlagen sind vor · 
handen und individuell regelbar. 
Eine neues elektron isches Fahrer· lnforma· 

tionssystem " lnfo ·Center" verfügt über ein 
umfangreiches Instrumentarium für die kom· 
plelle Überwachung aller wichtigen Betriebs· 
zustände und Funktionen (Bild 2) . 
Da starke Geräusche am Arbeitsplatz die 
Konzentrations· und Leistungsfähigkeit des 
Fahrers mindern, wurde der Geräuschredu · 
zierung besondere Aufmerksamkeit gewid · 
met, und mit einem Geräuschpegel unter 
74 dB (A) nach OECD am Fahrerohr sind 
diese Deutz·Fahr· Traktoren mit das beste. 
Die Geräuschreduzierung erfolgte dabei 
durch Primär· und Sekundärmaßnahmen, wie 

Tafel 1. Wesentl iche technische Daten der AgroStar ·Traktoren 

Luhgekühlter DEUTZ·Dieselmotor 
Leistung 
gemessen nach 
Zy linderzahl 
Drehzahl 
Hubraum 
Drehmomentanstieg 
opt. Kraftstoffverbrauch, spez . 
Regelgebläse 
Tankinhalt 

Hauptmoße und Massen 
bei Bereifung vorn / hin ten 

Leermasse 
zul . Gesamtmasse 
Radstand / Wenderad ius 
ohne Lenkbremse 
Länge 
Höhe über Kabine, Normal ·/ 
Niedrigdach 
HÖhe Achsmitte· Dachoberkante 
Bodenfreiheit 

Getriebe. MULTISPEED 
Totalsynchron isation 
Gangzahl v/r 
Kriechgang 
POWERMATIC 
Endgeschwindigkeit 
Bremsen, hinten 
Bremsen, vorn 
Zapfwelle lastschaltbar 
Leistung an der Zapfwelle 
Frontzapfwelle lastschaltbar 1000 U/min 

Hydraulik 
mech . Unterlenkerregelung 
(TRANSFERMATIC) 
AGROTRONIC ·h 
Parallelbetrieb 
max. Hubkraft 

Basis 
zweiter Zusatzhubzylinder 

Kategorie 
Pumpenleistung 
Zusatzsteuergeräte, doppelt· 
wirkend, max . 
druckloser Rück lauf 
Heckbetätigung 
te leskop . Stangenstabili · 
sierung mit automatischer 
Verriegelung 
Zweiphasen·Schnellkuppler 
teleskop ierbarer Oberlenker 
Fernbetät igung lür Schnell kuppler 
entnehmbare Ölmenge 

mit Zusatzölbehälter 
Frontkraftheber 
Kategor ie/ Hubkraft 
Front·Hitch mit Tele·Oberien ker 

AGROTRONIC 
AGROTRONIC ·i 1 
AGROTRONIC ·i 2 
Radarsensor 

• seri enmäßig /o auf Wunsch 
1) EWG 80/1269 ident isch mit EEC 80/1269 

520 

DX 4.61 

Typ BF4L913 
kW 65 

ECE ·R24 
4/Turbo 

U/min 2300 
cm' 4085 
% 26 
g/ kWh 208 

• 
130 

14.9R24/ 
18.4R34 

kg 4200 
kg 7500 

mm 2450/4800 
mm 4475 

mm 2768/2668 
mm 2000 
mm 465 

Typ TW 902.2 

• 
18/ 6 
0 24/ 6 
0 

km/ h 40 

U/min 
kW 59 

0 

• 
0 
0 

N .37300 
N 0 51000 

11 
I/min 74 

4 

• 
• 

• 
• 
0 
0 
7 
025 
0 

N 11129430 
0 

• 
0 
0 

DX 4.71 DX 6.11 DX 6.31 DX 6.61 

BF4L913 F6L912F BF6L913T BF6L913 
70 74 88 105 
ECE ·R24 EWG80/1269') ECE·R24 ECE·R24 
4/Turbo 6 6/Turbo 6/ Turbo 
2300 2300 2400 2300 
4085 6128 6128 6128 
26 26 26 26 
208 210 203 208 

• • • • 
130 170 170 290 

14.9R24/ 16.9R24/ 16.9R26/ 16.9R28/ 
16.9R38 18.4R38 18.4R38 20.8R38 
4200 4540 4640 5400 
7500 8500 (7 500) 8500 (7 500) 9500 (7 500) 

2450/ 4800 271715200 2717/5500 2717/5700 
4475 4742 4742 4910 

2793/2693 2818/2718 2818/- 2943/-
2000 2000 2000 2090 
465 505 530 540 

TW 902 .2 TW 902.2 TW 904 .2 TW 911 .2 

• • • • 
18/6 18/ 6 18/6 18/6 
0 24/6 0 24/ 6 0 24/6 0 24 / 6 
0 0 0 0 
40 40 40 40 
Festsattel ·Scheibenbremsen, hydraulisch betät igt 
Festsattel·Scheibenbremsen, hydraulisch betätigt 

.540/ 1000 0 750/1000 
63 68 80 94 
0 0 0 0 

• • • • 
0 0 0 0 
0 0 0 0 

.51000 .51000 
0 63800 .63800 .73600 

11 11 11 11/111 
74 90 90 90 

4 4 4 4 

• • • • • • • • 

• • • • • • • • 
0 0 0 0 
0 0 0 0 
7 7 7 7 
.25 .25 .25 .25 
0 0 0 0 
11/29430 11/29430 11/29430 11/29430 
0 0 0 0 

• • • • 
0 0 0 0 
0 0 0 0 
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Bild 1 
AgroStar-Traktor 
DX 6.61 mit einer Mo­
torleistung von 105 kW 

Bild 2. Fahrer -Informationssystem "Info-Center" der AgroStar-Traktoren, bestehend aus AGROTRONIC-h 
und Bedienfeld; 
Digitalanzeige : Schlupf, Zapfwellendrehzahl, Fahrgeschwindigkeit u. a. 
Analoganzeige : Betriebszustände 
A Check-Control , B Schlupf (%). C Fahrgeschwindigkeit, D Zapfweilengeschwindigkeit hinten, 
E Zapfwellengeschwindigkeit vorn, F Tankinhalt. G Druckluftbeschaffungsanlage, H Motortempera ­
tur, I Motordrehzahl 

Big Dutchman -
Anlagen für die Geflügel­
und Schweinehaltung 

Seinen Namen erhielt das Unternehmen Big 
Dutchman von zwei holländischen Brüdern, 
die vor 51 Jahren in Amerika die erste auto­
matische Fütterungsanlage für Geflügel ent ­
wickelten . Gegenwärtig sind in mehr als 70 
Ländern Anlagen für die Intensivhaltung von 
Geflügel und Schweinen von Big Dutchman 
installiert. 
Bei der technischen Entwicklung von tier­
und marktgerechten Anlagen wurde immer 
schon Pionierarbeit geleistet, was auch auf 
einige der neuen Produkte zutrifft. 
Im Bereich der Geflügelhaltung ist die belüf ­
tete Kotbandbatterie EUROVENT, mit der in 
wenigen Monaten bereits mehr als 1,5 Mil­
lionen Tierplätze ausgerüstet wurden, die in­
teressanteste Neuentwicklung (Bild 1) . Sie 
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kann in Versionen von 4 bis 8 Etagen aufge­
baut werden . Gegenüber herkömmlichen 

Bild 1 
Kotband · 
batterie 
EUROVENT 

z. B_ durch Verbrennungsoptimierung, neuar­
tige Schalldämpfer, Regelgebläse der Motor­
Luftkühlung, schrägverzahnte Getriebe, die 
neue Regelhydraulik AGROTRONIC-h sowie 
das Verwenden gewölbter Frontscheiben im 
Fahrerhaus . Weiterhin sind zu nennen: keine 
Pedaldurchbrüche in der Kabine, Betäti­
gungsübertragung elektrisch und hydrau­
lisch, gedämmte Schottwand zwischen Mo­
tor und Kabine, elastisch aufgehängte Fah­
rerkabine sowie Schallkanalisierung im Fah­
rerhaus. 
Die AgroStar-Traktoren sind mit luftgekühl ­
ten 4- und 6-Zylindermotoren ausgestattet. 
Die Luftkühlung ist lastabhängig über die Ab­
gastemperatur thermostatisch geregelt. Die 
Motoren erreichen mit 26 % eine sehr gute 
Motorelastizität über einen Drehzahlbereich 
von 700 U/min. Das Getriebe ist volisynchro ­
nisiert, druckumlaufgeschmiert und mit ei ­
ner Lastschaltgruppe POWERMATIC ausge ­
stattet. Der durchweg angewendete Allrad ­
antrieb erfolgt durch Zentralwelle . An der 
Hinterachse ist eine Ausgleichsgetriebe­
sperre angeordnet, die Vorderachse wurde 
mit einem Selbstsperr -Ausgleichgetriebe OP­
TITRAC ausgestattet, das nach dem No-Spin ­
Prinzip arbeitet, so daß ein Sperrwert von 1 
erreicht wird _ Letzteres bedeutet, daß auch 
unter extremen Bedingungen kein einseiti ­
ger Schlupf auftritt. 
Bei den Traktoren wird für Motor, Getriebe 
und Hydraulik die gleiche Ölsorte genutzt, 
aber in getrennten Kreisläufen; der Einsatz 
von Pflanzenöl ist möglich. Die Traktorhy ­
draulik verfügt über drei Kreisläufe, einen für 
die Lenkung, die anderen beiden für die 
Kraf1heberhydraulik. Mit diesen Kreisläufen 
können parallel zwei Zusatzsteuergeräte 
oder der Kraf1heber und ein Zusatzsteuerge­
rät bedient werden . Die Hydraulikpumpen 
werden direkt vom Motor angetrieben . Der 
Dreipunkt-Kraftheber arbeitet mit Unterlen­
kerregelung _ Die Empfindlichkeit der Rege­
lung kann vorgewählt werden . Die Regelung 
erfolgt durch Messung der Zug - und Druck ­
kräfte an beiden Unterlenkern . Die Trakto­
ren sind für Geschwindigkeiten bis 40 km/h 
ausgelegt und demgemäß mit Vierradbrems­
anlagen als Scheibenbremsen ausgestattet . 
A 6077 Dr_-Ing . H _ Schulz 

Anlagen kann bis zu 1 kg mehr Eimasse je 
Henne und Jahr erzielt werden. Schon in der 

521 



Anlage wird der Kot mit einem TS-Gehalt 
von 50 bis 55 % gewonnen_ 
Bei der Bodenhaltung sei nur die DOS-Nip ­
peltränke besonders erwähnt, die den Tieren 
vom ersten Tag an eine unkomplizierte und 
zuverläss ige Wasserversorgung ermöglicht. 
Im Bereich der Schweinehaltung gibt es 
g leich mehrere Schwerpunkte _ Unter der Be ­
zeichnung TF -D 45 kommt jetzt eine völlig 
überarbeitete Version der Big -Dutchman ­
Trockenfütterung a~f den Markt. Die wich ­
tigsten Merkmale sind die kompakte Bau ­
weise, die hohe Förderkapazität bei min ima­
ler Antriebsleistung, die Funktionss icherheit 

Test 

Subaru Legacy Super-Station 

Im Aug ust 1990 stand der Redaktion "agrar ­
technik" ein PKW Subaru Legacy Super -Sta ­
tion l ,8GL4 WD 16V zur Verfügung (Bild, 
Tafel). 
Auf einer Fahrstrecke von 3000 km (Stadt, 
Landstraße, Autobahn, Gebirge) hatten wir 
Gelegenheit, das Kombimodell der neuen 
Mittelklasse-Generation Legacy des japani ­
schen Herstellers Subaru näher kennenzuler ­
nen . Besonders bemerkenswert am Testwa ­
gen war der permanente Allradantrieb, der 
eine Spezialität von Subaru ist. Diese Beson ­
derheit verle iht dem Legacy Super -Station 
nicht nur bessere Fahreigenschaften auf der 
Straße und führt zu Vorte ilen im Gelände, 
sondern macht diesen PKW auch zum idea ­
len Zugfahrzeug für Anhänger . Diese positi­
ven Eigenschaften wirken sich besonders bei 
schlechten Straßen- und Witterungsverhält ­
nissen sowie bei Fahrten im Gebirge aus . 
Angetrieben wird der fünfsitzige Kombi von 
einem 1.8-I-Boxermotor mit Vierventiltechnik 
und zentral angeordneten Zündkerzen . Der 
flüssigkeitsgekühlte Leichtmetallmotor er ­
reicht eine Leistung von 76 kW (bei 6000 U/ 
minI und ein Drehmoment von 147 Nm (bei 
3200 U/min). Er ist mit Benzineinspritzung 
und geregeltem 3-Wege-Katalysator ausge ­
rüstet. Dieser als EJ 18 bezeichnete Motor 
bietet im gesamten Drehzahlbereich einen 
weichen , ausgeglichenen Lauf und sponta · 
nes Ansprechen . 
Bei einem durchschnittlichen Kraftstoffver ­
brauch von 9,511100 km (Kraftstoff : Benzin 
bleifrei super) erg ibt sich bei einem Tankin­
halt von 60 I ein Fahrbereich von rd . 600 km. 
Der getestete Subaru Legacy Super -Station 
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und die Bedienungsfreundlichkeit. 
Neu ist der Fütterungscomputer MC 44e, der 
entsprechend dem bewährten Grundkonzept 
des MC 44 entwickelt wurde _ Bei fast identi ­
schem Leistungsbereich wurde beim 
MC 44e, abgestimmt auf die Anforderungen 
mittlerer und kleiner Mastbetriebe, z_ B. die 
Anzahl der anzusteuernden Ventile auf 100, 
die der Komponenten und Umläufe auf 4 be ­
grenzt. 
Die Big -Dutchman -Abruffütterung IS 400 ist 
heute schon in Kanada, Griechenland, Au­
stralien, Finnland, Schweden, Holland und in 
Westdeutsch land im Einsatz . Sie ist für Trok-

Tafel Technische Daten 

Motor 
4·Zylinder·Leichtmetall ·Boxermotor, 4 Ventile je 
Zylinder. zentrale KraftstoHeinspritzung, 3-Wege­
Kata lysator, Hubraum 1791 cm', Leistung 76 kW, 
Drehmoment 147 Nm, Bohrung/Hub 
88 mm x 75 mm, Verdichtungsverhä ltnis 9,7: 1 
Kroftübertragung 
permanenter Allradantr ieb, Schaltgetriebe 2 x 5 
Gänge durch Getriebeuntersetzung (Dual -Range). 
zweigeteilte Gelenkwelle 
Fohrwerk 
Einzelradaufhilngung, Servolenkung, innenbelüf­
tete Scheibenbremsen vorn, Bereifung 1B5170 R 14 
Karosserie 
selbsttragend, fünfsitziger Kombi mit erhöhtem 
Dach, Ganzstahl mit großem Anteil von verzinktem 
oder anderweitig oberflächengeschütztem Material 
Abmessungen und Massen 
Länge 4600 mm, Breite 1 690 mm, Höhe 1480 mm, 
Radstand 2580 mm, Spurweite 1460 mm (vorn), 
1450 mm (hinten), Leermasse 1 320 kg, Zuladung 
630 kg, Anhängemasse 1 500 kg (geb remst). 500 kg 
(ungebremst), Dachtragfähigkeit 100 kg, Wende­
kreis 10.1 m, Bodenfreiheit 180 mm, Tankinhalt 60 I 
Fahrleistungen 
maximale Geschwindigkeit 175 km/ h, Beschleuni· 
gung von 0 auf 100 km 12,4 s 
Kraftstoffverbrauch 
7,51/100 km (bei 90 km/h). 9,51/100 km (bei 
120km/h). 12,31/100km (Stadtfahrt) 
Preis 32270 DM 

ist mit einem Fünfgang ·Schaltgetriebe mit 
Untersetzungsgetriebe (Dual -Range) für zu · 
sätzliche Antriebsleistung ausgestattet. Ein 
Zentraldifferential und eine Viskosekupp­
lung, die als Differentialsperre wirkt, sorgen 
für den Drehzahlausgleich zwischen Vorder­
und Hinterachse. Der Ausgangswert für die 
Kraftverteilung ist 50:50. Entsprechend den 

ken - oder Naßfutter lieferbar . Für kleinere 
Sauenbetriebe ist der integrierte Sauenpla ­
ner eine ausgezeichnete Managementhilfe. 
Bei größeren Betrieben ist der Computerver ­
bund zwischen dem Steuerungscomputer 
der Abruffütterung und einem PC mit Sauen­
planer die geeignete Lösung. 
Weitere Informationen geben die Fachleute 
des Unternehmens. In Deutschland sind sie 
unter folgender Anschrift erreichbar: 
Big Dutchman GmbH, Postfach 1163, W -
2B4B Vechta, Telefon (4447) 8010, Telex 
25510, Telefax (4447) 80 12 37 . A6069 

Drehzahlunterschieden zwischen Vorder­
und Hinterrädern wird das Verhältnis stufen ­
los variiert. Die zweigeteilte Gelenkwelle ist 
mit drei Gelenken eingesetzt, um die Vibra ­
tion zu reduzieren . 
Die aerodynamisch gestaltete flache Fr(;";, 
und hohe Heckpartie, gewölbte Schei!)'!>' , 
glatte breite Kotflügel und ein erhöhtes Dach 
geben dem Subaru Legacy Super-Station ein 
kraftvolles und modernes Aussehen und be ­
tonen gleichzeitig das üppige Raumangebot 
mit großzügig gestecktem Styling . Großzü ­
gig ist auch der Laderaum bemessen, der 
durch Umlegen der Rückenlehne (auch 
asymmetrisch im Verhältnis 2:3 möglich) bis 
auf maximal 1 550 I vergrößert werden kann 
(maximale Laderaumlänge 1685 mm!) . Be­
merkenswert ist auch die Zu ladung von 
630 kg . Die 4 Türen ermöglichen ein beque­
mes Ein - und Aussteigen, und die bis zur 
Stoßstange reichende Heckklappe erlaubt 
ein leichtes Be - und Entladen . Neben elektr i­
schen Fensterhebern, Zentralverriegelung, 
Heckscheibenwischer mit Waschanlage, 
fernbedienr>aren Außenspiegeln, Scheinwer­
ferwaschanlage und Punktleuchten zur zu ­
sätzlichen Innenraumbeleuchtung gehören 
zur umfangreichen serienmäßigen Ausstat­
tung des Legacy Super-Station u. a. ein . .. -
henverstellbares Lenkrad mit " Iift-up" -F ~;' 
tion zum besseren Ein- und Aussteigen r;,; 
Fahrers, Sitzhöhenverstellung und Lenden ­
stütze am Fahrersitz, verstellbare Befesti­
gungspunkte der vorderen Sicherheitsgurte 
und das Untersetzungsgetriebe. Als einziger 
Hersteller bietet Subaru eine Anfahrhilfe an 
Steigungen (Hili -Holder). Hierbei wird bei 
getretener Kupplung und Abbremsung bis 
zum Stillstand an einer Steigung automatisch 
ein Restbremsdruck bei losgelassenem 
Bremspedal aufrecht erhalten. Beim Einkup­
peln wird die Bremse dann automatisch wie­
der freigegeben . 
Der Testwagen ist trotz seiner Länge von 
4,60 m aufgrund der Servolenkung gut hand ­
habbar (Wendekreis 10,1 m). 
Insgesamt vereint der Test -Subaru in sich 
den angenehmen Komfort und die Ausstat ­
tung eines Mittelklassewagens mit den Ei ­
genschaften eines Nutzfahrzeugs. Besonders 
der Allradantrieb und das erhöhte Ladevolu­
men (Lademasse) verleihen ihm die Eigen­
schaften eines Transporters_ Deshalb wird 
der Subaru Legacy Super-Station 1,8 beson­
ders auch Käufer in ländlichen Gebieten an­
sprechen. U. L. 
AK 5967 
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Gewiß, Sie wollen auch in Zukunft ertragreiche Ernten einbringen . 
Dazu brauchen Sie robuste, langlebige und vor allen Dingen zuver­

lässige Erntemaschinen. Entscheiden Sie sich für die Zuverlässigkeit 
von Mähdreschern, Pressen und selbstfahrenden Feldhäckslern von 

FORD NEW HOLLAND. Jede dieser Maschinen ist eine zukunftssichere 
Investition, denn Innovation, Qualität und Marktführerschaft haben in 

diesem Unternehmen schon lange Tradition . 
Ihre Entscheidung wird Ernte und Ertrag sichern . 

Postfach 730 - Zwickauer Straße 54 - 7010 Leipzig 
Telefon 88190 - Telefax 8819215 

KRAFT 



Unser Porträt 

Dozent Dr. sc. agr. 
Günter Listner 
zum 60. Geburtstag 

Am 19. November 1990 begeht Dozent 
Dr. sc . agr. Günter Listner, Hochschullehrer 
an der Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und För· 
dertechnik der TU Dresden, seinen 60. Ge· 
burtstag. In seiner langjährigen Lehrtätigkeit 
und als stellvertretender Bereichsleiter des 
Wissenschaftsbereichs "Technologie der 
Landwirtschaft" war er maßgeblich an der Er­
ziehung des landtechnischen Nachwuchses 
in Dresden beteiligt. 
Seine eigene berufliche Entwicklung begann 
Günter Listner als Landarbeiter im VEG Pe· 
sterwitz, Kreis Freital. Das war von 1945 bis 
1950. Danach besuchte er bis 1953 die Arbei· 
ter-und·Bauern·Fakultät in Leipzig, und 
daran schloß sich von 1953 bis 1956 ein Stu­
dium an der Landwirtschaftlich·Gärtneri­
schen Fakultät der Humboldt·Universität Ber· 
lin an. Nach einer praktischen Tätigkeit in 
der MTS Bannewitz, Kreis Freital, wurde 
Günter Listner im Jahr 1959 wissenschaftli. 
cher Assistent und später Oberassistent bei 
Prof. Dr. Rosegger am Institut für Landtechni­
sche Betriebslehre der damaligen Techni­
schen Hochschule Dresden. In der For ­
schung bearbeitete er Probleme des wirt · 
schaftlichen Landmaschineneinsatzes und 
der Mechanisierung der Getreideernte, spe · 
ziell Varianten der Hangmechanisierung. 
1959 erhielt G. Listner gleichzeitig einen 
Lehrauftrag für das Fach "Grundlagen der 
landwirtschaftlichen Produktion" . An der Fa­
kultät für Maschinenwesen betraf sein Lehr­
auftrag ab 1964 das Gebiet "Technologie der 
landwirtschaftlichen Produktion". 
Mit einer Arbeit zum Thema "Untersuchun· 

Kurz informiert 

Wissenschaftlich·technische Tagung 
"Verfahren der Heubereilung" 
Wenn die Teilnehmerzahlen bei wissen· 
schaftlich ·technischen Veranstaltungen in 
den zurückliegenden Monaten häufig deut­
lich niedriger ausfielen als in Vorjahren, so 
lag das sicher nicht an rückläufigem Inter­
esse oder an unglücklicher Themenauswahl. 
Strukturveränderungen in zahlreichen Betrie· 
ben und Einrichtungen sowie finanzielle Re­
striktionen wirkten sich dagegen zunehmend 
dämpfend auf die Delegierungs- und Teil· 
nahmebereitschaft aus. 
Unter diesem Gesichtspunkt konnten die Or· 
ganisatoren der Tagung "Verfahren der Heu­
bereitung" am 11. und 12. Juli 1990 in der In · 
genieurschule für Landtechnik Friesack mit 
der Resonanz auf die Einladung, mit dem 
Verlauf und mit dem wissenschaftlichen Er· 
gebnis der Informationsveranstaltung durch· 
aus zufrieden sein. Es war die inzwischen 
neunte Fachtagung der Wissenschaftlichen 
Sektion (WS) "Mechanisierung in der Futter­
produktion" im Fachverband Land-, Forst· 
und Nahrungsgütertechnik der KDT. Mitver· 
anstalter waren wiederum das Institut für Fut · 
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gen über die Arbeitsqualität verschiedener 
Trommelfeldhäcksler in der Getreideernte" 
promovierte er 1965 an der Humboldt-Uni· 
versität Berlin. 
Von 1965 bis 1970 war Dr. Listner Abteilungs· 
leiter im Bereich Forschung und Entwicklung 
des Kombinats Fortschritt Landmaschinen 
Neustadt in Sachsen. Aufgrund seiner her­
vorragenden Leistungen bei den For· 
schungs·, Entwicklungs- und Erprobungsar· 
beiten für den Mähdrescher E 512 wurde er 
im Jahr 1968 im Kollektiv mit dem National· 
preis für Wissenschaft und Technik I. Klasse 
ausgezeichnet. 
Im Jahr 1969 erfolgte die Berufung zum Do­
zenten für Technologie der landwirtschaftli­
chen Produktion an die Sektion Kraftfahr· 
zeug-, Land- und Fördertechnik der Techni­
schen Universität Dresden. Mit Umsicht und 
außerordentlichem Fleiß widmete sich 
Dr . listner dem völligen Neuaufbau des land ­
wirtschaftlich·technologischen Praktikums. 
In der wissenschaftlichen Arbeit befaßt sich 
der Jubilar mit den Themen Getreideernte 
sowie Mähdrescher· und Feldhäckslerein· 
satz. Seine Untersuchungen sind im In- und 

terproduktion Paulinenaue, der Teil Pots· 
dam·Bornim des Forschungszentrums für 
Mechanisierung und Energieanwendung 
Schlieben sowie der Wissenschaftsbereich 
Technologie der Sektion Pflanzenproduktion 
der Humboldt·Universität Berlin. 
Die Ingenieurschule für Landtechnik Frie­
sack bot für den Vortragsteil, die tagungsbe­
gleitenden Poster- und Maschinenausstellun· 
gen sowie die Versorgung der Teilnehmer 
vorzügliche Bedingungen. Wie der aus dem 
Amt scheidende Direktor der Ingenieur· 
schule, Stud.·Dir. Dipl.-Landw. B. Thiede, in 
seinem Vortrag erläuterte, habe sich die 
Lehreinrichtung in den 40 Jahren ihres Beste­
hens neben der Aus· und Weiterbildung von 
Landtechnikern stets dem Erfahrungsaus­
tausch und dem wissenschaftlichen Mei ­
nungsstreit, vor allem im Rahmen von KDT· 
Tagungen, gewidmet. 
Unter der bewährten Tagungsleitung von 
Prof. Dr. habil. M. Müller, stellvertretender 
Vorsitzender der WS, wurde auch der Dis· 
kussion zu den thematischen Schwerpunkten 
- Heubereitung 
- Heubelüftung/Qualitätssicherung 

Ausland anerkannt. In zahlreichen Veröffent­
lichungen und Vorträgen hat er sein Arbeits­
gebiet vertreten. Im Jahr 1984 verteidigte 
Günter listner an der Humboldt·Universität 
Berlin erfolgreich seine Promotion B zum 
Thema "Analyse und Gestaltung von Verfah· 
ren der Getreideernte" . 
Großen Einfluß hat Dr. sc . agr. listner auf die 
Ausbildung der Studenten der Fachrichtung 
Landtechnik genommen. Seine Vorlesungen 
und Übungen finden eine gute Resonanz. 
Über viele Jahre hinweg hat er Praktika der 
Studenten in den landwirtschaftlichen Betrie · 
ben organisiert. Besonders verdient machte 
er sich beim Ausbau der Beziehungen zur 
Agrarwissenschaftlichen Universität Gö­
döllö, beim Austausch von Forschungsergeb· 
nissen mit dieser Universität und bei der Be­
treuung von ungarischen Diplomanden wäh· 
rend der Ausbildung in Dresden . 
Im Herbstsemester 1990 wurde er vom Rek · 
tor der Rheinischen Friedrich ·Wilhelms-Uni · 
versität Bonn als Gastprofessor an das Insti ­
tut für Landtechnik der LandwirtschaftliC;,?f1P 
Fakultät berufen. -~t 
Dr. sc. agr . Günter listner ist seit 1984 ,&fit. 
glied des Redaktionsbeirats der Fachzeit­
schrift "agrartechnik". Seine kritische Mei · 
nung wird in diesem Gremium sehr ge· 
schätzt. 
Die Mitarbeiter des Wissenschaftsbereichs 
Technologie der Landwirtschaft der Sektion 
Kraftfahrzeug" Land· und Fördertechnik der 
Technischen Universität Dresden gratulieren 
Herrn Dr . listner herzlich zu seinem 60. Ge­
burtstag und wünschen ihm Gesundheit und 
Schaffenskraft für viele weitere Jahre. 

Prof. Dr. agr . habil. Dr . h. c. R. Thurm 

Diesen guten Wünschen schließen sich die 
Redaktion und der Redaktionsbeirat der 
" agrartechnik" an. 

- Ein- und Auslagerung 
- Prozeßkontrolie 
der gebührende Raum zugewiesen . Die ins· 
gesamt 22 Vorträge und Poster beiträge bo· 
ten dazu hinreichend Anknüpfungen. 
Überblicksinformationen zum Stand der 
Heuproduktion in der DDR einerseits (Prof. 
Dr. G. Weise und Dr. H. Thimm, Institut ' für 
Futterproduktion Paulinenaue) und der BRD 
andererseits (Prof. Dr. T. Jungbluth und 
Dipl.-Ing. H. Wandel, Institut für Agrartech· 
nik der Universität Hohenheim) verdeutlich· 
ten schlaglichtartig die bestehenden Ge· 
meinsamkeiten und Unterschiede sowie die 
Hauptrichtungen der Weiterentwicklung. 
Während auf dem Territorium der ehemali­
gen DDR nur etwa 10 % des konservierten 
Grünfutters als Heu gewonnen wurden, liegt 
der Anteil in den westdeutschen Bundeslän· 
dern über 45 %. Als Gründe für den relativ 
geringen Heuanteil in Ostdeutschland wer­
den immer wieder geltend gemacht: 
- witterungsbedingt geringer Zeitfonds 
- hohe Bergungs- und Konservierungsverlu· 

ste 
- eingeschränkte Mechanisierung bei Einla· 
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gerung, Entnahme und Verteilung 
- insgesamt hohe spezifische Kosten. 
Mehrere der angesprochenen Verfahrensde­
fekte, vor allem in der Arbeitsgangfolge Mä­
hen - Mähgutbearbeitung - Bergen -
Tran~portieren, ließen sich mit der nun er­
reichbaren leistungsfähigen Feldtechnik 
westdeutscher Anbieter beheben. 
Prof. Weise betonte jedoch nachdrücklich, 
daß auch auf diesem Gebiet die Ausstat· 
tungsentscheidungen sehr sorgfältig hin­
sichtlich der Voraussetzungen und der vor­
aussichtlichen Auswirkungen auf den Dek­
kungsbeitrag des Betriebes zu prüfen seien. 
Die von Professor Jungbluth bereits einge­
brachte Diskussion um den zweckmäßigen 
"Intensitätsgrad" der Mähgutaufbereitung 
wurde von Dipl.-Ing. Wandel (Un·lversität 
Hohenheim) und Dr. Schurig (Bayerische 
Landesanstalt für Landtechnik Freising) sehr 
engagiert und streitbar aufgegriffen. Wäh­
rend Herr Wandel in Auswertung amerikani­
scher und eigener Untersuchungen der 
Mäh-Intensivaufbereitung mit Mattenfeld­
trocknung aufgrund der drastisch reduzier­
ten Feldliegezeiten und der geringen Verlu­
ste die besten Chancen unter den Verfahren 

-ialmfutterkonservierung einräumt, pro­
\J~:1,ert Dr. Schurig ein Öffnen der Pflanzen­
oberfläche mit angepaßten Intensiv-Aufbe­
reitungswerkzeugen, ohne daß Bröckelverlu­
ste entstehen. In Verbindung mit Breitablage 
sei auf diese Weise hochwertiges Belüftungs­
heu nach zwei Feldliegetagen einzufahren. 
Auf interessante Ergebnisse zur energieopti­
malen, qualitätssichernden Belüftungstrock­
nung wurde in mehreren Beiträgen verwie­
sen. Luftkollektoren der unterschiedlichsten 
Ausführungen erbrachten Temperaturerhö­
hungen von 3 bis 18 K und damit erhebliche 
Steigerungen der Trocknungsleistung. Aber 
auch die Abwärme von Stationärmotoren 
oder heizölbefeuerte Warmluftöfen werden 
zur Erwärmung der Trocknungsluft genutzt. 
Anforderungsgerecht gestaltete Rostflächen 
mit großem Öffnungsflächenanteil sowie pol­
umschaltbare Lüftermotoren dienen gleich­
falls dazu, die Belüftungsdauer und den Elek­
troenergieaufwand zu senken (Dr. 
K. Swieczkowski, Forschungszentrum für 
r - -hanisierung und Energieanwendung 

.eben, Dr. H. Kellner, Institut für Futter­
produktion Paulinenaue). 
Mit einem auf hohem theoretischen Niveau 
stehenden Beitrag zur Computersimulation 
der Belüftungskonservierung und einem Po­
sterbeitrag zur Belüftungssteuerung trug Dr. 
sc. techno A. Spittel zum Gelingen der Ta­
gung bei. Der Wert dieser Arbeiten wie auch 
des von Dr. R. Ullmann (Landmaschinen­
und Stahlbau GmbH ReichstädtISa.) einge­
brachten praktikablen Vorschlags einer ein­
fachen programmierbaren Belüftungssteue­
rung für Heubergeräume wird auch dadurch 
unterstrichen, daß die Hohenheimer Wissen­
schaftler den derzeitigen Stand auf dem Ge­
biet der Steuerungs- und Regeleinrichtungen 
für Belüftungsanlagen in der BRD als "nach 
wie vor unbefriedigend" bezeichneten. 
In einer weiteren Beitragsfolge wurde - vor­
nehmlich von Mitarbeitern des Forschungs­
zentrums für Mechanisierung und Energie­
anwendung Schlieben, Teil Potsdam-Bornim, 
und des Instituts für Futterproduktion Pauli­
nenaue - über neue Lösungen zur Bewirt­
schaftung von Bergeräumen berichtet, dar­
unter über zwei Varianten zur Beschickung 
nicht befahrbarer Bergeräume. 
Eine Informationsbroschüre mit den zusam-
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mengefaßten Aussagen und Ergebnissen der 
Tagungsbeiträge und Maschinenerläuterun­
gen kann unter folgender Anschrift angefor­
dert werden: 
Humboldt-Universität Berlin, Institut für 
Agrartechnik der Fakultät für Landwirtschaft 
und Gartenbau, Brunnenstr. 7. Aufg. D, 0-
1054 Berlin. Prof. Dr. sc. agr. J. Hahn 

* 
Studium an der Fakultät 
für Land- und Kommunaltechnik 
In einem Festakt am 28. September 1990 
wurde die bisherige Ingenieurhochschule 
Berlin-Wartenberg als Fakultät für Land- und 
Kommunaltechnik in die Humboldt-Universi­
tät Berlin eingegliedert. 
Mit der Bildung der Fakultät wurden die Stu­
dien möglichkeiten profiliert. 
Während des Regelstudiums von 9 Seme­
stern im Studiengang "Verfahrenstechnik" 
ist eine Spezialisierung nach freier Wahl in 
folgenden Studienschwerpunkten möglich: 
- Agrarverfahrenstechnik in den Tropen 

und Subtropen 
- Anlagen- und Apparatetechnik 
- Automatisierungstechnik 
- Baumaschinen· und Baustoff technik 
- Orthopädietechnik 
- Produktionstechnik 
- Sicherheitstechnik 
- Transport-, Umschlag- und Lagertechnik 
- Forsttechnik 
- Gartenbautechnik 
- Kommunaltechnik 
- Landmaschinentechnik 
- Umwelttechnik. 
Das Studium gliedert sich in ein mathema­
tisch-naturwissenschaftliches und techni­
sches Grundstudium, das mit der Diplom­
Vorprüfung abschließt, und in das Hauptstu­
dium, in dem neben weiteren Grundlagen­
kenntnissen vor allem spezifisches Wissen in 
den gewählten Studienschwerpunkten er­
worben wird. 
Ergänzt und untersetzt wird das Studium 
durch eine Reihe von Praktika sowie die Ar­
beit in Fakultätslaboren im Rahmen von Stu­
dien- und Forschungsaufgaben. 
Es besteht noch die Möglichkeit eines kurz­
fristigen Einstiegs in das begonnene Seme­
ster. Durch ausreichend vorhandene Wohn­
heimplätze unmittelbar an der Fakultät sind 
günstige Studienbedingungen vorhanden. 
Interessenten wenden sich an: 
Humboldt-Universität Berlin 
Fakultät für Land- und Kommunaltechnik 
Abt. Studienangelegenheiten 
Postfach 56 
0-1122 Berlin. 

* 
700 Seminarteilnehmer geschult 
In der Lehr- und Versuchsanstalt in Futter­
kamp hat die Landwirtschaftskammer Schles­
wig-Holstein in den letzten Monaten 700 
Landwirte aus Mecklenburg-Vorpommern in 
Gruppen zu etwa 50 Teilnehmern in einem 
3tägigen Seminar geschult. Die ersten Semi­
nare wurden hauptsächlich mit Führungs­
kräften aus der Agrar- und Ernährungswirt­
schaft besetzt. Verstärkt melden sich jetzt 
auch Existenzgründer, die als selbständiger 
Landwirt mit ihrer Familie einen landwirt­
schaftlichen Betrieb bewirtschaften wollen. 
In den Seminaren werden folgende Themen 
behandelt: 
- Ausbildung, Fortbildung und Beratung des 

Landwirts 

- Dienstleistungen landwirtschaftlicher Or­
ganisationen für die Agrarwirtschaft 

- Organisation der EG-Agrarmärkte 
- Betriebswirtschaft, Aufbau eines Familien-

betriebes 
- Rechtsformen landwirtschaftlicher Unter-

nehmer 
- Grundlagen des Steuerrechts 
- Grundlagen der Finanzierung 
- Produktionstechnik und Wirtschaftlichkeit 

im Bereich Milchviehhaltung, Schweine­
haltung und Ackerbau. 

Anmeldungen sind zu richten an: 
Landwirtschaftskammer Schleswig- Holstein 
Abteilung 11 B 
Holstenstraße 106/108 
W - 2300 Kiel. 

* 
Verband 
Deutscher Akademiker für Ernährung, 
Landwirtschaft und Landespflege e. V_ 
in Thüringen gegründet 
Mit der Gründung des Verbandes Deutscher 
Akademiker für Ernährung, Landwirtschaft 
und Landespflege e.V. (VDL) im September 
1990 in Thüringen ist diese berufsständische 
Organisation nun auch im ersten der neuen 
fünf Bundesländer aktiv. 
Entsprechend seiner Satzung ist der VDL der 
"berufsständische Zusammenschluß derjeni­
gen, die ein Studium der Agrarwissenschaf­
ten, der Ernährungswissenschaften, der Lan­
despflege oder verwandter Disziplinen abge­
schlossen haben oder eine berufliche Stei­
lung bekleiden, die einer der Stellungen der 
vorgenannten Personengruppen entspricht. 
oder sich noch im Studium dieser Wissen· 
schaften befinden". Seine Aufgabe ist es, die 
gemeinsamen beruflichen, sozialen, wirt­
schaftlichen und rechtlichen Interessen sei­
ner Mitglieder aktiv zu vertreten. 
Der VDL-Bundesverband ist die berufsständi­
sche Spitzenorganisation. Weitere Informa­
tionen über die Aktivitäten des VDL erhalten 
Sie beim 
Verband Deutscher Akademiker für Ernäh· 
rung, Landwirtschaft und Landespflege e. V. 
Poppelsdorfer Allee 28 
W - 5300 Bonn 1. 

* 
Forschungsstelle für Instandhaltung in der 
Landwirtschaft gegründet 
Zur Unterstützung und Beratung der land­
wirtschaftlichen Betriebe nahm die For­
schungsstel/e für Instandhaltung, Korrosions­
schutz und Recycling in der Landwirtschaft 
ihre Tätigkeit auf. Ingenieure und Ökono­
men der Landtechnik werden Wissen, 
Erfahrungen und Erkenntnisse zu folgenden 
Arbeitsgebieten aufbereiten und den land­
wirtschaftlichen Betrieben in Form von 
Druckschriften, Veröffentlichungen, Vorträ­
gen und Konsultationen zur Verfügung stei­
len: 
- Umweltschutz für landtechnische Werk-

stätten 
- Instandhaltungsmanagement 
- Instandhaltungskosten 
- Zuverlässigkeit 
- Korrosionsschutz; Schmierstoffe. 
Interessierte Partner wenden sich bitte an 
folgende Anschrift: 
Forschungsstelle für Instandhaltung ... 
Herrn Prof. Dr. sc. techno K. Rößner 
Pillnitzer Landstraße 32 
0-8054 Dresden 
Telefon: 36626/361 48. 
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KTBL wieder in Berlin 
Am 24. August 1990 wurde in Berlin von 
mehr als 120 interessierten Persönlichkeiten 
aus landwirtschaft, Wisenschaft, lehre, 
landtechnik -, landbau- und landmaschinen­
baubetrieben, Beratungseinrichtungen und 
Verwaltungen das Kuratorium für Technik 
und Bauwesen in der landwirtschaft e.V. -
Sektion Berlin gegründet. 
Gäste der Gründungsberatung waren der 
Präsident des Kuratoriums für Technik und 
Bauwesen in der landwirtschaft e. V. (KTBl) 
Darmstadt. Prof . Dr . Reisch (Stuttgart). die 
beiden Vizepräsidenten, Dr . Bertram (Bonn) 
und Prof . Dr . Schön (Braunschweig). sowie 
der Hauptgeschäftsführer, Dr. Gummert 
(Darmstadt), die die Vorbereitung und Bil ­
dung der Berliner Sektion vielfältig unter ­
stützten. 

Das Kuratorium stellt sich das Ziel, den land­
wirtschaftlichen Betrieben im schwierigen 
Prozeß des Übergangs zur sozialen Markt · 
wirtschaft bei gleichzeitiger Einbindung in 
die EG Unterstützung auf den Gebieten der 
landtechnik, des landwirtschaftlichen Bau ­
ens sowie der Betriebswirtschaft zu geben . 
Mit seinen Materialien wird es neue wissen ­
schaftliche Erkenntnisse, praktische Erfah ­
rungen und internationale Entwicklungen 
verm itteln und damit besonders zur Verbes ­
serung der Ökolog ie und der Ökonomie in 
der landwirtschaftlichen Produktion beitra ­
gen . 

Die in Berlin gegründete Sektion schließt 
sich mit der staatlichen Vereinigung 
Deutschlands dem Kuratorium für Technik 
und Bauwesen in der landwirtschaft Darm ­
stadt an . Sie stellt sich damit in die Tradition 
der 1923 gegründeten Vere inigung, die älte­
ren Fachkollegen aus dem breiten Wirken 
für die Einführung und Verbreitung der 
Technik in der landwirtschaft. z. B. mit den 
DEUlA-Schulen, noch in Erinnerung sein 
dürfte. Das KTBl hat sein Arbeitsfeld in den 
60er Jahren im Zusammenhang mit der zu ­
nehmenden Hof- und Stallmechanisierung 
durch enge Zusammenarbeit und den späte ­
ren Zusammenschluß mit den Arbeitsge ­
meinschaften für landwirtschaftliches Bau · 
wesen auf diesen Bereich ausgedehnt. 
Die Arbeit der KTBl -Sektion Berlin ist vorran ­
gig darauf gerichtet, aktuelle Fragen zu be ­
antworten, die sich aus der Si cht der Um ­
weltverträg lichkeit der Produktion, der Si . 
cherung der Qual ität der Produkte und der 
Reduzierung der Kosten ergeben . Das be · 
tr ifft besonders folgende Probleme: 

- Abbau des Gefährdungspotentials aus der 
Güllewirtschaft 

- Reduzierung schädlicher Emissionen, be­
sonders von Ammoniak aus der Tierpro · 
duktion, aber auch von Schwefeldioxyd 
und Kohlendioxyd aus Feuerungen 

- Senkung des Energieeinsatzes und Nut ­
zung alternativer Energ ien 

- umweltverträgliche Entsorgung von Un ­
ternehmen des Pflanzenschutzes und des 
Düngemittelumschlags 

- sparsame Verwendung von Trink · und 
Brauchwasser und ökologische Abwasser­
aufbereitung 

- Maßnahmen der Kulturbautechnik zur 
ökologischen Verbindung von Dorf und 
landschaft 

- Datensammlungen und neue Grundlagen 
für die betriebliche Planung und Abrech­
nung . 
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Prof. Dr . agr . habil. Dr. h . c. Richard Thurm, 
Vorsitzender der Sekt ion Berlin des KT BL 

Zum Vorsitzenden des KTBl e. V. - Sektion 
Berlin wurde Prof. Dr . agr. habil. Dr . h. c. Ri ­
chard Thurm, TU Dresden, gewählt. Zum 
Vorstand gehören 15 Fachkollegen. Einer 
Geschäfsstelle obliegt es, an der lösung der 
Aufgaben interessierte Personen aus Praxis, 
Wissenschaft, Wirtschaft und Verwaltung zu­
sammenzuführen und sie in die Arbeit einzu ­
beziehen. 
Anschrift : 
KTBL e. V. - Sektion Berlin 
Geschäftsstelle 
Gundelfinger Str. 4 
0- 1157 Berlin 
Telefon: 5098613. 
Das Kuratorium steht allen an der Arbeit In ­
teressierten zum Beitritt offen . 

* 

Vorgestellt 
Kuratorium für Technik 
und Bauwesen 
in der Landwirtschaft 
e_V_ (KTBL) 

Aufgaben 

Dr. J. Kremp 

Das Kuratorium für Technik und Bauwesen 
in der landwirtschaft e.V. (KTBl) ist eine 
vom Bundesminister für Ernährung, land­
w irtschaft und Forsten bezuschußte Einrich ­
tung außerhalb der Bundesverwaltung mit 
Sitz in Darmstadt. Seine Tätigkeit geht bis auf 
das Jahr 1923 zurück . Mitgl ieder des KTBl 
sind Persönlichkeiten aus Wissenschaft und 
landwirtschaft li cher Praxis, Beratung und 
Verwaltung, Industrie und Gewerbe . Zum 
KTBl gehört die DEUlA - Deutsche lehran ­
stalten für Agrartechnik - mit ihren elf Lehr­
anstalten, die aus eigenen Einnahmen und 
ländermitteln finanziert werden . Aufgabe 
des KTBL ist es, auf dem Gebiet der Agrar­
technik und des landwirtschaftlichen Bauens 
- Technologietransfer zu betrieben, d. h. 

wissenschaftliche Erkenntnisse zu sam­
meln, auszuwerten und zu verbreiten 

- Forschungsaktivitäten zu koordinieren 
- Entscheidungshilfen für Politik, Agrarver -

waltung und Praxis zu liefern 
- als Gesprächs- und Arbeitsplattform zu 

fungieren 
- praktisches Wissen durch die Lehranstal­

ten zu vermitteln . 

Arbeitsweise 
Das KTBL orientiert sich bei seiner Tätigkeit 
an den agrarpolitischen leit linien der Bun ­
desregierung, den Entwicklungsperspekti -

ven und Schwerpunkten der landwirtschaft 
und Agrartechnik sowie den Bedürfnissen 
und Angeboten seiner Zielgruppen und Part ­
ner . Die Mitgliederversammlung wählt aus 
ihren Reihen Fachleute der Gebiete Land­
technik, Bauwesen und Agrarökonomie in 
den Hauptausschuß. 
Dieser beschließt die Richtlinien der KTBL­
Arbeit. Er wählt das Präsidium, das die Arbei ­
ten leitet. Die Durchführung der Aufgaben 
obliegt der Geschäftsstelle mit gegenwärtig 
60 Mitarbeitern (s. Tafel 1). Das KTBL arbeitet 
eng zusammen mit 
- dem Bundesministerium für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten und dessen 
Einrichtungen, besonders den Bundesfor­
schungsanstalten (z . B. FAL), dem AID und 
der DLG-Prüfungsabteilung für Landma­
schinen 

- Institutionen der Wissenschaft und Ver­
waltung sowie mit Experten der länder, 
den "Arbeitsgemeinschaften für landtech · 
nik und landwirtschaftliches Bauwesen" 
(ALB) in den Ländern 

- Experten der Praxis aus landwirtschaft, 
Garten - und Weinbau 

- Spitzenverbänden der Landwirtschaft und 
der gewerblichen Wirtschaft. 

Das KTBl konzentriert seine Tätigkeit au, .. ,­
beitsschwerpunkte, die jährlich festgelegt 
werden . Daran sind neben den Mitarbeitern 
des KTBL mehr als 250 Experten beteiligt, die 
in 10 Arbeitsgemeinschaften und 20 Arbeits­
gruppen mitwirken . Diese Arbeitsgemein­
schaften, die zu aktuellen Themen gebildet 
werden, haben sich als breite Grundlage für 
eine umfassende und sachgerechte Bewer­
tung der Einzelprobleme bewährt. 
Zu den gegenwärtigen KTBL-Arbeitsschwer­
punkten gehören u. a. 
- kostengünstige und umweltfreundliche 

Verfahren der Pflanzenproduktion (z. B_ 
konservierende Bodenbearbeitung, Ein­
satz der Elektronik, Technik im Kartoffel ­
bau, Gartenbau und Weinbau, nachwach ­
sende Rohstoffe) 

- tiergerechte, kostengünstige und umwelt ­
freundliche Haltungsverfahren und Stall ­
bauweisen (z . B. Abruffütterung für Sauen, 
Milchviehlaufställe für kleinere Bestände) 

- Planung und Durchführung von BUf}~" ,-' ­
wettbewerben und Modellvorhabe r~ - . 
Bereich des landwirtschaftl ichen Bauwe­
sens 

- umweltgerechte Verfahren für die Gülle ­
verwertung und -behandlung 

- Immissionsschutz 
- überbetriebliche Maschinenverwendung 

(ÜMV) 
- Kalkulationsunterlagen (z. B. KTBL-Daten­

bank für Landwirtschaft, Gartenbau, 
Weinbau, Haushalt) . 

Tagungen und Veröffentlichungen 
Die Arbeiten des KTBl finden ihren Nieder­
schlag in folgenden Publikationen : 

"KTBl-Schriften" (Informationen über 
weitgehend gesicherte Arbeitsergebnisse) 
"KTBL-Arbeitspapiere" (Unterlagen über 
noch in der Entwicklung und Erprobung 
befindliche Projekte) 

- "KTBL-Arbeitsblätter" (technische und 
bauliche Beschreibungen und Arbeitsan ­
leitungen zu den Bereichen Landtechnik 
und Pflanzenbau, Gartenbau, Weinbau 
und Tierhaltung sowie baulich-technische 
Selbsthilfe) 

- KTBL-Kalkulationsunterlagen (z _ B. KTBL­
Taschenbuch Landwirtschaf:, Datensamm-
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Tafel 1. Kuratorium für Technik und Bauwesen in der Landwirtschaft 

I Hauptgeschäftsführung J 

I Hauptverwaltung I I DEULA-Verwaltung I 
I 

I 
Betreuung von Mitgliedern 

I und Institutionen 

I I I I 
Abteilung 1 Abteilung 2 Abteilung 3 Abteilung 4 Abteilung 5 
Landtechnik und Bauwesen und 
pflanzliche tierische Agrarökonomik DEULA Öffentlichkeits· 
Produktion Produktion arbeit 

Technische Grund- Dorfentwicklung Betriebswirtschaft· Schleswig· Holstein Redaktion, Presse, 
lagen und Energie und Standortfragen liehe Grundlagen DEULA·Rendsburg Information 

und Neue Medien 
Pflanzenbau Tierhaltung und Ökonomie des Niedersachsen 
und Bodenschutz Tierschutz Haushalts DEULA-Freren Herstellung 

DEULA-Hildesheim und Vertrieb 
Technik und Bau im Abfallstoffe und Planungsdaten DEULA·Westerstede 
landwirtschaflichen Immissionsschutz DEULA-Nienburg Organisationen der 
Pflanzenbau Datenverarbeitung, überbetrieblichen 

Betriebsgebäude ·organisation, Nordrhein·Westfalen Zusammenarbeit 
Technik und Bau Verfahren und OE U LA- Kempen und 
im Gartenbau Bautechnik und Programmierung DEULA-Warendorf ÜMV-Seminare 

I 

bauliche Selbsthilfe 

KTBL·Versuchs-

I station Dethlingen 

lung für die Betriebsplanung in der Land· 
wirtschaft) 

- KTBL·Presseinformationen mit Kurzbeiträ· 
gen und praktischen Hinweisen 

- Zeitschrift "Landtechnik" mit ausführli· 
chen Fachbeiträgen (Herausgeber KTBL) 

- Veröffentlichungen in Fachzeitschriften. 
Das KTBL wird außerdem wirksam bei 

gungen, Fachgesprächen, Seminaren 
~(ld Vorträgen 

- Berichten und Stellungnahmen als zu­
kunftsorientierte Entscheidungshilfen für 
Rechtsetzungsvorhaben, Richtlinien und 
Förderungsmaßnahmen 

- Lehrgängen bei den DEULA·Lehranstalten 
- Lehrgängen für Maschinenring-Geschäfts-

führer und Lohnunternehmer (ÜMV·Semi­
nare). 

* 
Max-Eyth-Gesellschaft 
für Agrartechnik e.V. (MEG) 
Die Max ·Eyth·Geselischaft ist eine Plattform 
für Personen, Institutionen und Unterneh· 
men, die mit agrartechnischen Fragen befaßt 
sind. Sie entstand im Jahr 1932 aus dem Ver­
band landwirtschaftlicher Maschinen-Prü­
fungsanstalten (VIMPA) und wurde nach dem 
2. Weltkrieg in Kirchheim unter Teck, dem 
Geburtsort von Max Eyth, im Jahr 1948 wie· 
der gegründet. Heute hat sie etwa 600 Mit· 
glieder aus Industrie, Forschung, Beratung 
und Praxis, die sich in Arbeitskreisen zusam­
mengeschlossen haben und durch ihre Mit· 
gliedsbeiträge die Arbeit der Gesellschaft fi· 

Hessen 
OE U LA-Witzen hausen 

Rheinland -Pfalz 
DEULA·Bad Kreuznach 

Baden·Württemberg 
DEULA·Kirchheim/T. 

Bayern 
DEULA·Freising 

nanzieren. Die MEG arbeitet eng mit der Ge· 
seilschaft Agrartechnik des Vereins Deut· 
scher Ingenieure (VDI) und anderen agrar· 
technischen Institutionen zusammen. 
Die fachliche Arbeit wird in sieben Arbeits· 
kreisen verrichtet. Schwerpunkte sind die 
Ausbildung und Förderung der agrartechni· 
schen Nachwuchskräfte (Arbeitskreis 
" Nachwuchsförderung "). Die MEG vergibt 
Stipendien an Agrartechnik·Studenten und 
Berufsanfänger für ein Vorhaben der fachli· 
chen Weiterbildung, lobt Preise für agrar· 
technische Diplomarbeiten aus und führt im 
jährlichen Turnus zusammen mit wechseln · 
den Unternehmen der Landtechnik eine Ta· 
gung durch, die Studenten Einblicke in das 
Berufsfeld des Agrartechnikers bietet. 
Fragen der agrartechnischen Forschung und 
Lehre werden in zwei Arbeitskreisen durch 
Professoren für Agrartechnik beraten. 
Der Arbeitskreis " Internationale Agrartechni­
sche Zusammenarbeit " sammelt Informatio· 
nen und erarbeitet agrartechnische Lösun· 
gen und Verfahren, die für Länder der Drit· 
ten Welt von Bedeutung sind. 
Die historische Entwicklung der Landtechnik 
wird im Arbeitskreis "Geschichte der Land­
technik " erfaßt, dokumentiert und veröffent· 
licht (z. Z. sind die Bücher "Miterlebte LRnd· 
technik, Band 2", und "Land leben damals -
Wegweiser zu agrartechnischen Museen 
und Samm!eJngen" lieferbar). 
Aufgabe des Arbeitskreises "eIGR" ist es, 
Verpflichtungen, die die Max·Eyth·Gesell. 
schaft für Agrartechnik als nationale Mit· 
gliedsorganisation in der Commission Inter· 

nationale du Genie Rural (CIGR) übernom· 
men hat, wahrzunehmen. 
Mit der Auszeichnung verdienter Agrartech. 
niker befaßt sich der Arbeitskreis " Max·Eyth­
Gedenkmünze". Die Max·Eyth ·Gedenk­
münze wird für hervorragende Einzelleistun· 
gen verliehen, die einen historischen Be· 
standteil der agrartechnischen Entwicklung 
darstellen. Dabei sollen Agrartechniker be· 
vorzugt werden, die nicht im Rampenlicht 
der Öffentlichkeit stehen. 
Die Mitglieder der MEG unterstützen durch 
ihren Beitrag die Ausbildung der Nach · 
wuchskräfte und durch die Mitarbeit in den 
Arbeitskreisen das gesamte Fachgebiet. Die 
Mitgliedsbeiträge sind für Bürger der ehema· 
ligen DDR bis 1992 ermäßigt. 1990 ist die 
Mitgliedschaft beitragsfrei, 1991 ist der Bei· 
trag festgesetzt auf 50 % und 1992 auf 75 % 
des üblichen Beitragssatzes von 60,- DM, 
40,- DM (ab 65. Lebensjahr oder bei gleich · 
zeitiger Mitgliedschaft in der VDI ·Gesell · 
schaft Agrartechnik oder im KTBL) und 
20,- DM (für Studenten). Nähere Informatio· 
nen erteilt die MEG-Geschäftsstelle, Postfach 
120142, W-6100 Darmstadt 12, Telefon 
700124, Telefax 700123. Dr. J. Frisch 



Neue KTBL -Veröffentlichungen 

Das Kuratorium für Technik und Bauwesen 
in der landwirtschaft (KTBl) Darmstadt hat 
im jahr 1990 u. a. die nachstehenden Arbeits ­
papiere veröffentlicht. Sie können vom 
KTBl, Bartningstraße 49, W - 6100 Darmstadt 
12, bezogen werden. 

Tretmiststall für Rinder 
Von B. Söntgerath . KTBl-Arbeitspapier 137. 
Format A 4, 90 Seiten, 14 Bilder, 39 Tafeln, 
Anhang, 15 DM (zuzüglich Versand kosten) 
Die Notwendigkeit der Kosteneinsparullg ei· 
nerseits und die Anforderungen aus der 
Sicht des Tierschutzes und der Ethologie an­
dererseits rücken auch auf dem Gebiet der 
landwirtschaftlichen Tierhaltung bisher we ­
niger verbreitete Verfahren in den Vorder · 
grund des Interesses. Dazu zählt das Verfah· 
ren Tretmiststall in der Rindviehhaltung . 
Der Tretmiststall ist durch eine stroheinge­
streute Betonfläche mit Gefälle zum Freß­
platz hin gekennzeichnet. Das Gefälle des 
Stallbodens und die Masse der Rinder sor · 
gen dafür, daß der anfallende Mist immer 
weiter in den Mistgangbereich getreten 
wird . 
Im KTBl-Arbeitspapier werden mit Hilfe ei­
nes Literaturvergleichs und einer Praxisum ­
frage in vier mitteleuropäischen Staaten der 
Stand und die Entwicklung dieses Verfahrens 
für verschiedene Produktionsrichtungen in 
der Rindviehhaltung dargestellt und mit an· 
deren möglichen Verfahren verglichen. Be ­
rater und interessierte Rindviehhalter erhal· 
ten damit die Möglichkeit, sich mit der Tech· 
nik und den spezifischen Voraussetzungen 
des Verfahrens vertraut zu machen. 

KartoHeln im ökologischen Landbau 
Von E. Kölsch und H. StÖppler. KTBl-Arbeits­
papier 147. Format A 4, 110 Seiten, 9 Bilder, 8 
Tafeln, Anhang, 15 DM (zuzüglich Versand· 
kosten) 
Nach der Veröffentlichung des Arbeitspa ­
piers 124 "Roggen im ökologischen land­
bau" im jahr 1988 und des Arbeitspapiers 138 
"Weizen im ökologischen landbau" im jahr 
1989 setzt das KTBl nunmehr die Reihe mit 
der Publikation der Besonderheiten des Kar ­
toffelanbaus in alternativen 8etrieben fort. 
Die Autoren haben die Standortansprüche, 
die Fruchtfolge, die Bodenbearbeitung, die 
Nährstoffversorgung, die Sortenwahl, die 
Pflanzgutvermehrung, die Bestellung, Pflege· 
maßnahmen, besondere Krankheiten und 
Schädlinge, die Ernte sowie die Problematik 
der Erträge, der lagerung, der Marktaufbe · 
reitung und der Vermarktung umfassend -
auch an hand von Versuchsbeispielen - dar· 
gestellt. Aussagen zur betriebswirtschaftli· 
chen Bedeutung des Kartoffelanbaus, zur Ar­
beitswirtschaft und zu den erzielbaren Dek· 
kungsbeiträgen, umfangreiche Literaturhin· 
weise sowie ein Anhang mit Hinweisen auf 
Verbände und Beratungsinstitutionen, Rah · 
menrichtlinien zum ökologischen landbau 
und die einschlägige Handelsklassenverord· 
nung ergänzen die KTBl -Broschüre. 
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Extensive Grünlandbewirtschaftung 
durch Tierhaltung 
Vorträge der KTBl-AlB-Vortragstagung an ­
läßlich der KTBl·Tage 1990 
Von verschiedenen Autoren . KTBl-Arbeits­
papier 140. Format A 4, 186 Seiten, 65 Bilder, 
37 Tafeln, 18 DM (zuzüglich Versand kosten) 
Schutz von Boden und Gewässern sowie Ab· 
bau der Überschüsse bei bestimmten Pro · 
dukten sind derzeit wesentliche Ziele in der 
landwirtschaft . Extensivieren der Produk ­
tion, d . h. weniger Produktionsmittel wie 
etwa Dünge· oder Pflanzenschutzmittel ein­
zusetzen oder die Nutzungshäufigkeit zur 
verringern, ist eine der möglichen Maßnah­
men hierzu. 
Extensive Bewirtschaftung des Grünlandes 
ist im Zusammenhang mit der Tierhaltung zu 
sehen . Verschiedene Experten zeigen in die· 
ser Veröffentlichung, wie mit Mutterkühen, 
Fleischrindern, Schafen, Ziegen, Damtieren 
oder Pferden das Grünland extensiv zu nut­
zen ist. Dabei werden auch die jeweiligen 
baulichen Ansprüche dargestellt. Ergänzt 
wird dieses Thema durch eine ökonomische 
Betrachtung der jeweiligen Produktionsver· 
fahren mit einem Vergleich zur intensiven 
Grünlandnutzung oder reinen landschafts ­
pflege . 

Schonung von Boden und Wasser 
durch KunststoHeinsatz 
Vorträge der GKl·jahrestagung 1989 
Von verschiedenen Autoren. KTBl-Arbeits· 
papier 143. Format A4, 108 Seiten, 46 Bilder, 
5 Tafeln, 15 DM (zuzüglich Versand kosten) 
Kunststoffe finden in fast allen Bereichen des 
landbaus in sehr vielfältiger Weise Anwen­
dung . Anfang der siebziger jahre waren es 
die Aspekte der Qualitätssteigerung, Erntesi · 
cherung und Arbeitserleichterung, später bei 
steigenden Energiekosten die Energieeinspa· 
rung, die Wärmedämmung und die damit zu · 
sammenhängenden Energietechniken, die 
das Hilfsmittel Kunststoff unverzichtbar 
machten . Heute stehen besonders die Pro­
bleme des Umweltschutzes im Vordergrund. 
Im KTBl-Arbeitspapier mit den insgesamt 
zwölf Vorträgen der jahrestagung 1989 der 
Gesellschaft für Kunststoffe in der landwirt· 
schaft (GKl) liegt daher diesmal der Schwer· 
punkt beim Wasser · und Bodenschutz durch 
Kunststoffeinsatz. Fragen des Einsatzes von 
bodenschonenden Breitreifen aus Kunststof­
fen und der Güllegruben -Auskleidung mit 
Kunststoffbahnen werden dabei ebenso be­
handelt wie der Folieneinsatz bei geschlosse­
nen Kulturverfahren im Gartenbau, die um ­
weltverträgliche Anlage von Feldmieten und 
die Nutzung von Regenwasser durch Fol ien · 
reservoi rs. 
Beiträge zu r Wiederverwertung oder Wie­
derverwendung von Kunststoffabfällen, zu 
Möglichkeiten der Speicherung von Nieder­
temperaturwärme im Erdboden und zum Ein ­
satz von Mulchfolie im Gartenbau sowie ein 
Erfahrungsbericht über Solarzelte aus Kunst · 
stoffgeweben ergänzen die KTBl-Broschüre . 

agrartechnik 

Verlag 
Verlag Technik GmbH 
Oranienburger Str. 13/14 
Postfach 201 
0·1020 Berlin 
Bundesrepublik Deutschland 
Telefon: 28700, Telex: 0112228 techn dd 
Telefax: 2870259 

Geschäftsführer 
Dip!. ·Ing . Klaus Hieronimus 

Verlags leiter Zeitschriften 
Dip!. ·Ök. Günter Fitzner 

Redaktion 
Dipl. -Ing. Norbert Hamke, Chefredakteur 
(Telefon: 2870269), 
Dipl.·lng . Ulrich Leps, Redakteur 
(Telefon: 28702 75) 

Gestalter 
Gabriele Draheim (Telefon: 2870275) 

Anzeigenannahme 
Anzeigenabteilung 
Anschrift siehe Verlag 
Telefon : 2870309 oder 2870291 
Telefax: 2870254 
Anzeigenpreisliste 1 

Gesamtherstellung 
Druckhaus Friedrichshain 
Druckerei· und 
Verlags-GmbH Berlin 

ErscheinungsweJse 
monatlich 1 Heft 

AN (EDV) 
232 

Bezugspreise 
Einzelheft 5.- DM, Abonnementpreis 15,- ['" 
vierteljährlich incl . gesetzliche Mehr", 
steuer 
Der Abonnementpreis erhöht sich für das Aus­
land um die Zustellgebühren . 
Das Abonnement verlängert sich automatisch 

um den bestellten Zeitraum, wenn es nicht 6 
Wochen vor Ablauf der Frist bei der Bestell ­
adresse schriftlich gekündigt wird. 

BezugsmöglIchkeiten 
Bestellungen sind an den Verlag zu richten. 
Abonnementbestellungen für die westlichen 
Länder der BRD und das westliche Ausland 
nimmt entgegen 
Inter abo · Betreuungs ·GmbH 
Wendenstr . 25, Postfach 103245 
W ·2000 Hamburg 1 
Bundesrepublik Deutschland 
Interessenten in Österreich übergeben ihre Be­
stellung der 
Firma Hartleben 
Dr . Rob 
Buchhandlungen 
Schwarzenbergstraße 6 
A-l015 Wien 

agrartechnik, Berlin 40 (1990) 11 




